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Für Temporäreinsätze im Gewerbe/Bau 
und Landwirtschaft suche ich motivierte:

Landwirte
Landschaftsgärtner
Qualifizierte Handwerker

Warten Sie nicht  -  rufen Sie an.
Ich brauche Sie!
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Wir sind ein vielseitiger Landmaschinenbetrieb mit den Schwerpunkten Kartoffel-,  
Rüben- und Gemüsetechnik, Bodenbearbeitung & Sätechnik, Pflanzenschutz- 
technik, Traktoren sowie Gülle- und Bewässerungstechnik.

Als Grimme-Premium-Partner bedienen wir Kunden in der ganzen Ostschweiz mit 
Maschinen der Kartoffel-, Rüben- und Gemüsetechnik. Zur Ergänzung unseres 
Grimme-Spezialisten-Teams suchen wir einen

Landmaschinenmechaniker/Servicetechniker 
für -Maschinen

Ihre Aufgaben
• Durchführung von Reparatur- und Wartungsarbeiten an Grimme-Maschinen in 

unserer Werkstatt und bei Kunden vor Ort im Bereich Mechanik, Hydraulik und 
an elektronischen Komponenten

• Durchführung von Ersteinsätzen der Maschinen beim Kunden
• Mitwirkung bei Vorführungen im Feld
• Reparaturen und Servicearbeiten an Traktoren und Landmaschinen aller Art

Dafür bringen Sie mit
• Lehre als Landmaschinenmechaniker
• Kenntnisse in und Interesse an Fahrzeugelektrik, Hydraulik sowie Umgang mit 

computergestützten Diagnosesystemen
• Flair für Kartoffel-, Rüben- und Gemüsetechnik

Wir bieten Ihnen eine umfassende Einführung und stetige Schulung auf den 
Grimme-Produkten, ein innovatives und technikbegeistertes Team sowie gute 
Sozialleistungen.

Teilen Sie unsere Leidenschaft für die Landtechnik? 
Dann rufen Sie uns an: 052 744 00 11.

Keller Technik AG • Hüttwilerstr. 8 • 8537 Nussbaumen • www.keller-technik.ch
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Wir sind ein dynamischer und vielseitiger Landmaschinenbetrieb mit den 
Schwerpunkten Traktoren, Kartoffeltechnik, Bodenbearbeitung & Sätechnik, 
Pflanzenschutztechnik sowie Bewässerungstechnik und stehen für inno-
vative und kundenangepasste Lösungen.

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir 

Landmaschinenmechaniker/-in
Baumaschinenmechaniker/-in
für Reparaturen und Servicearbeiten im Innen- und Aussendienst.

•  Haben Sie kürzlich eine Lehre als Mechaniker absolviert  
und möchten Ihr Fachwissen bei uns einsetzen und vertiefen?

•  Oder haben Sie einige Jahre Erfahrung und lösen gerne komplexe 
technische Aufgaben?

In beiden Fällen können wir Ihnen eine interessante Stelle mit 
entsprechendem Verantwortungsbereich bieten.

Es erwarten Sie ein technikbegeistertes und kollegiales Umfeld, Werkstatt 
und Servicefahrzeuge mit modernen Werkzeugen und Diagnosegeräten, 
stetige Weiterbildung sowie attraktive Anstellungsbedingungen.

Teilen Sie unsere Leidenschaft für die Landtechnik?  
Dann rufen Sie uns an: Telefon 052 744 00 11.

Keller Technik AG   •   8537 Nussbaumen   •   Tel. 052 744 00 11 
www.keller-technik.ch 
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Zu verkaufen

Heu, Emd, Stroh, 
Maissiloballen, 
Luzerne,
Häckselstroh
GB + KB
Reichmuth
Landesprodukte
Lager Neuwilen
8564 Lipperswil 
Tel. 079 636 68 20
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Zu verkaufen 

Winteraktion

– Tablarregale
– Kragarmregale
– Palettenregale
– SBB Rahmen
– Flügeltürschränke
– Schubladenstöcke
– Werkbänke
– Bürotische
– Lagersichtkästen
– Schneeketten

Dürst AG
9533 Kirchberg SG

www.duerstag.ch
info@duerstag.ch
Tel. 071 932 17 10
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Ab April oder nach  
Vereinbarung gesucht:
Sie haben eine Ausbildung in Gartenbau, Forst- 
oder Landwirtschaft?  
Diskretion und selbstständiges Arbeiten sind für 
Sie keine Fremdwörter – dann haben wir für Sie 
eine interessante Aufgabe in einem schönen 
Privatpark! Der Arbeitsaufwand bewegt sich bei 
ca. 25 Stellenprozent.

Bewerbungen und Fragen an: 
hannes_spengler@bluewin.ch 61

49
9

Buche jetzt Deinen G40 Kurs
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Geschätzte Landwirtinnen 
und Landwirte

Ein Jahr ist es her, seit wir Ihnen 
an drei Veranstaltungen des VTL 
die neuen Grundkontrollen Ge­
wässerschutz vorstellten. Dabei 
freute es uns sehr, so viele inte­
ressierte Landwirte begrüssen zu 
dürfen. An jedem der drei Tage 

waren um die 100 Leute anwesend, was heute auf­
grund von Corona aktuell leider undenkbar ist. In 
einer dreiteiligen Artikelreihe möchten wir Ihnen 
darum einige Kontrollpunkte und Erfahrungen aus 
der ersten Kontrollperiode näherbringen.
Nun kurz zur Erinnerung: Was sind und worum geht 
es bei diesen Kontrollen?
Das schweizweite Konzept der Grundkontrolle Ge­
wässerschutz sieht vor, auf den Landwirtschaftsbe­
trieben alle vier Jahre visuell zu prüfen, ob die Anfor­
derungen an den Gewässerschutz erfüllt sind. Bund 
und Kantone legten 13 Kontrollpunkte fest, die mit 
geringem Aufwand und ohne zusätzliche Hilfsmittel 
geprüft werden können. Ziel ist, die wichtigsten Risi­
ken und Mängel der Entwässerung oder Lagerung 
festzustellen und im Nachgang zu beheben. 
Dem Amt für Umwelt (AfU), dem Verband Thur­
gauer Landwirtschaft (VTL), der Kontrollstelle des 
Landwirtschaftsamts (KOL) und dem Bildungs- und 
Beratungszentrum Arenenberg (BBZ) liegt viel da­
ran, Sie gut auf die Kontrollen vorzubereiten. Wir 
haben festgestellt, dass verschiedene Mängel bereits 
im Vorfeld mit wenig Aufwand behoben werden 
können. Damit Sie Bescheid wissen, gehen wir auf 
wichtige Kontrollpunkte ein und stellen unsere An­
sprechpersonen vor. 
Die Kontrollen sind zwar neu, nicht aber die Anfor­
derungen an den Gewässerschutz! Nutzen Sie die 
Zeit, sich auf Ihre Kontrolle vorzubereiten, und zö­
gern Sie nicht, uns anzurufen. Wir danken Ihnen für 
Ihr Interesse und Ihren Einsatz für den Gewässer­
schutz.

Manuel Tille, Amt für Umwelt, 
Abwasser und Anlagensicherheit
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Wasseradern, Erdstrahlen und Elektrosmog
Müdigkeit, Erschöpfung und ein geschwächtes Immunsystem sind die 

häufigsten Reaktionen auf Störfelder beim Schlafplatz.

Was sind Erdstrahlen?

Die natürlichen Erdstrahlen wer-
den im Innersten unserer Erde
mittels eines flüssigen und ro-
tierenden Kerns gebildet und
strahlen in Form von Magnet-
feldern und Radioaktivität an die
Erdoberfläche. Diese Strahlen sind
Teil von unserem natürlichen
Lebensraum auf der Erde.

Im Untergrund verlaufende Was-
ser- sowie dicht angrenzende Ge-
steinsschichten oder grössere Spal-
ten verändern das natürliche Erd-
magnetfeld und das Rauschspe-
ktrum der Gammastrahlung. Diese
Veränderung wird vom Körper re-
gistriert und stellt einen Mikro-
stress dar.

Elektrosmog, 5G

Mobilfunkantennen z.B. 5G in
Ihrer Umgebung, sowie schnur-
lose Digital-Telefone oder Wlan
Geräte können ein Haus wesent-

lich mit Elektrosmog belasten. Unsere
modernen Messgeräte zeigen Ihnen,
ob Ihr Haus davon betroffen ist.

Wie reagiert der Mensch?

Liegt der Mensch länger als 6 Monate
auf einem belasteten Schlafplatz, be-
ginnen die ersten Symptome wie
Schlafstörungen, Verspannungen,
Müdigkeit, Kopfschmerzen usw.

Hören Sie auf diese Symptome! Wird
der Körper über mehrere Jahre auf
einem Schlafplatz mit Erdstrahlen
belastet, kann man ganz allgemein
sagen, dass akute Beschwerden
langsam in einen chronischen Status
wechseln und es auch immer
schwieriger wird, die Symptome
wieder aufzulösen.

Matthias Gottschall vom Institut IFEE
mit Messgerät für Wasseradern

Fragen?
Rufen Sie an!

Institut für Erdstrahlen und 
Elektrosmog
Vermessung in der ganzen Schweiz

Tel. 041 310 72 26
E-Mail: mail@erdstrahlen.ch
www.erdstrahlen.ch

BON 100 Franken!
Code: THSGB21

360 statt 460 Franken!

Lassen Sie sich und Ihre Schlaf-
zimmer vom Baubiologen ver-
messen: Kurzentschlossene be-
zahlen nur CHF 360.00 statt CHF
460.00 für eine dreistündige
Vermessung in der ganzen
Schweiz. Bitte diesen Talon
ausfüllen und an folgende
Adresse senden oder online
buchen und Talon beim Termin
vorweisen:

Institut für Erdstrahlenund  
Elektrosmog
Zentrale für die Schweiz 
Bösch 106
6331 Hünenberg

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Telefon:

E-Mail:
Oder sichern Sie sich Ihren 

Termin online: www.erdstrahlen.ch/termin-

buchen

Schlaflose Nächte?
Müdigkeit? Verspannungen?

Weil die Erdstrahlen morgens zwi-
schen zwei und vier Uhr am
Stärksten sind und weil wir für
krank machende Störzonen
besonders empfänglich sind, wenn
wir schlafen oder uns länger als
drei Stunden am selben Ort
aufhalten.

Warum ist das Schlafzimmer 
besonders wichtig?

Erdmagnetfeld Radioaktivität

Das Institut für Erdstrahlen und
Elektrosmog hat sich seit 1992 dar-
auf spezialisiert, Störfelder bei
Schlafplätzen mit physikalischen
Massnahmen zu schützen, d.h. es
wird mit Materialien gearbeitet, die
Störfelder ableiten, abschirmen oder
neutralisieren. Eine Nachkontrolle
nach 6 Monaten zeigt, wie weit sich
der belastete Körper erholt hat.

Wie verläuft eine 
Vermessung?

Wie schützen wir vor 
Erdstrahlen?

Der Baubiologe kommt zu Ihnen
nach Hause. Nach kurzer Infor-
mation und Beantwortung erster
Fragen werden Schlafräume mit elek-
tronischen CE-geprüften Mess-
geräten (ohne Rute oder Pendel)
sorgfältig auf Störzonen ausgeme-
ssen. Diese werden aufgezeigt und
erklärt. Mit dem Körperenergietest
an der linken Hand kann nach Dr.
Voll festgestellt werden, ob Ihre
Symptome vom Elektrosmog oder
von Erdstrahlen verursacht werden.
Abschliessend werden langfristige
Lösungsvorschläge unterbreitet.
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langsam in einen chronischen Status
wechseln und es auch immer
schwieriger wird, die Symptome
wieder aufzulösen.

Matthias Gottschall vom Institut IFEE
mit Messgerät für Wasseradern

Fragen?
Rufen Sie an!

Institut für Erdstrahlen und 
Elektrosmog
Vermessung in der ganzen Schweiz

Tel. 041 310 72 26
E-Mail: mail@erdstrahlen.ch
www.erdstrahlen.ch

BON 100 Franken!
Code: THSGB21

360 statt 460 Franken!

Lassen Sie sich und Ihre Schlaf-
zimmer vom Baubiologen ver-
messen: Kurzentschlossene be-
zahlen nur CHF 360.00 statt CHF
460.00 für eine dreistündige
Vermessung in der ganzen
Schweiz. Bitte diesen Talon
ausfüllen und an folgende
Adresse senden oder online
buchen und Talon beim Termin
vorweisen:

Institut für Erdstrahlenund  
Elektrosmog
Zentrale für die Schweiz 
Bösch 106
6331 Hünenberg

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Telefon:

E-Mail:
Oder sichern Sie sich Ihren 

Termin online: www.erdstrahlen.ch/termin-

buchen

Schlaflose Nächte?
Müdigkeit? Verspannungen?

Weil die Erdstrahlen morgens zwi-
schen zwei und vier Uhr am
Stärksten sind und weil wir für
krank machende Störzonen
besonders empfänglich sind, wenn
wir schlafen oder uns länger als
drei Stunden am selben Ort
aufhalten.

Warum ist das Schlafzimmer 
besonders wichtig?

Erdmagnetfeld Radioaktivität

Das Institut für Erdstrahlen und
Elektrosmog hat sich seit 1992 dar-
auf spezialisiert, Störfelder bei
Schlafplätzen mit physikalischen
Massnahmen zu schützen, d.h. es
wird mit Materialien gearbeitet, die
Störfelder ableiten, abschirmen oder
neutralisieren. Eine Nachkontrolle
nach 6 Monaten zeigt, wie weit sich
der belastete Körper erholt hat.

Wie verläuft eine 
Vermessung?

Wie schützen wir vor 
Erdstrahlen?

Der Baubiologe kommt zu Ihnen
nach Hause. Nach kurzer Infor-
mation und Beantwortung erster
Fragen werden Schlafräume mit elek-
tronischen CE-geprüften Mess-
geräten (ohne Rute oder Pendel)
sorgfältig auf Störzonen ausgeme-
ssen. Diese werden aufgezeigt und
erklärt. Mit dem Körperenergietest
an der linken Hand kann nach Dr.
Voll festgestellt werden, ob Ihre
Symptome vom Elektrosmog oder
von Erdstrahlen verursacht werden.
Abschliessend werden langfristige
Lösungsvorschläge unterbreitet.
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Waldpflanzen jeder Art, starke Qualität 
aus anerkannten Herkünften vom Mittelland und 
den Voralpen.

Heckenpflanzen 
Wildgehölze aus einheimischen 
Beständen

Bodenbedecker 
Wildverbissschutz verschiedene 
Typen inklusive Zubehör (Akazienpfähle usw.)

Bei uns erhalten Sie Qualitäts­
produkte zu günstigen Preisen.

Josef Kressibucher AG
Forstbaumschule
Ast 2, 8572 Berg TG
Telefon 071 636 11 90
info@kressibucher.ch
www.kressibucher.ch

42
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Bio hat Zukunft!
Gesucht aus der Ostschweiz:

Bio-Vollknospen Milch
Ganzjährige Lieferung, ab 1.1.2022  

oder früher möglich. 
Aufgrund der steigenden Nachfrage 
möchten wir mehr Direktlieferanten  

aufnehmen. Sie profitieren bei Züger von 
einem attraktiven Marktpreis und einer 
langfristigen, engen und persönlichen 

Zusammenarbeit. 
Kontakt: Frau Marianne Hefti
milcheinkauf@frischkaese.ch 

Tel: 071 955 98 79
Informieren sie sich auf www.frischkaese.ch über uns
und SwissFamilyMilk. Züger Frischkäse AG, Oberbüren

2021_02_St  Galler Bauer.indd   1 08.02.2021   18:46:51
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Auf den Sommer 2021 suchen wir einen motivierten, 
fleissigen, freundlichen und ehrlichen 

Landwirt / in EFZ (50 – 100 %)
Wir bewirtschaften einen Acker- und Weinbaubetrieb  
in Uesslingen.

Anforderungen: – Alle Maschinenarbeiten 
 – Selbständiges Arbeiten
 – Mithilfe bei der direkt Vermarktung
 – Führen eines kleineren Teams

Wir bieten: – Zeitgemässe Anstellungsbedingungen
 – 50 Stunden Woche
 – Zimmer im Haus ( auf Wunsch)
 – motiviertes Team

Sind Sie interessiert? Dann melden Sie sich mit den 
üblichen  Unterlagen bei uns.

Gutsbetrieb Engel, Markus Frei 
Schaffhauserstrasse 22, 8524 Uesslingen
Mail: frei@engelwy.ch, Tel. 052 746 12 73 61

52
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Bezugsquellen 
für den Landwirt

BALLENAUFLÖSER UND MISCHER

www.ballemax.ch
9304 Bernhardzell 
& 071 433 24 23

COMPUTER UND SOFTWARE

Landstr. 33
9533 Dietschwil

FARMSOLUTION
Buchha l tung
Faktura
Fe ldmanager
Kuht ime

swiss farm management software

071 930 06 66
079 608 59 27
info@agrosoft.ch
www.agrosoft.ch

ENTMISTUNGSANLAGEN

S
C

H
N

E
ID

E
R

SCHNEIDER 
LANDMASCHINEN  AG 9548 MATZINGEN

N Beratung
N Verkauf
N Service
N Reparaturen
N grosses 
 Ersatzteillager

Eugen-Kolb-
Entmistungs-
Anlagen

 Telefon 052 376 16 95
www.schneider-landmaschinen.ch

FÜTTERUNGSANLAGEN

Silo, Fördersysteme, Fütterungssysteme, Stalllüftungen
5600 Lenzburg, & 062 769 69 69

JAUCHERÜHRWERKE 
Von Arx Rührwerkbau
Bischofszellerstrasse 123, 9200 Gossau 
& 071 385 30 60, www.ruehrwerkbau.ch 
info@ruehrwerkbau.ch

OFENBAU

Tel.  071 367 14 58
Nat. 078 722 84 67

Wer inseriert, bleibt am Ball.

BIO-FUTTERMITTEL

Geflügelzucht AG
Junghennen, Truten, Mastküken, Eintagsküken
9402 Mörschwil, & 071 866 17 52, www.hühner.ch

Geisser

GEFLÜGELZUCHT

Inhaber Sepp Rüegg, eidg. dipl.  Geflügelmeister 
Junghennen, Küken sowie Bio-Junghennen 
& 071 659 05 05, Fax 071 659 05 20

Geflügelzucht Jud, Kaltbrunn
Auslauf-Junghennen, Bio-Junghennen
Eier, Zubehör, Ställe
& 055 283 11 08
www. hühnerverkauf.ch

NEUE ENERGIEN

Energieberatung Landwirtschaft / Gewerbe
Energieberatung Wohnbauten
Photovoltaik

LAVEBA, Vadianstrasse 29, 9001 St. Gallen
& 058 400 66 88, www.laveba.ch

FUNK- UND MANUELL HYDRAULIK-
KRANANLAGEN

W I LD Farmtechnik GmbH
CH-9063 Stein /Appenzell

& 071 367 16 10, Fax 071 367 19 43 
info@wild-farmtechnik.ch, www.wild-farmtechnik.ch

W I LD Farmtechnik GmbH
CH-9063 Stein /Appenzell

& 071 367 16 10, Fax 071 367 19 43 
info@wild-farmtechnik.ch, www.wild-farmtechnik.ch

HEUTROCKNUNGSANLAGEN 

W I LD Farmtechnik GmbH
CH-9063 Stein /Appenzell

& 071 367 16 10, Fax 071 367 19 43 
info@wild-farmtechnik.ch, www.wild-farmtechnik.ch

KIPP- UND DOSIERANLAGEN

FORSTPFLANZEN
Josef Kressibucher AG
Waldpflanzen, Wildgehölze, Christbaumkulturen  
Ast 2, 8572 Berg 
& 071 636 11 90, www.kressibucher.ch

KÜHL- UND TIEFKÜHLANLAGEN

www.frigel.ch9524 Zuzwil

Kühlzellen
Kühlgeräte
Kälteanlagen
Hofladenbedarf

ONLINESHOP

.c
h

H A N D W E R K E R - S H O P

24
shop@manser24.ch ❘ Tel. 071 440 40 40

LANDWIRTSCHAFTLICHER BEDARF

mögliche Anwendung auf Kleber

Odermatt Handels AG | 9203 Niederwil | T 071 393 62 61 | odermatt-handelsag.ch

Odermatt Handels AG | 9203 Niederwil 
T 071 393 62 61 | odermatt-handelsag.ch

Odermatt Handels AG | 9203 Niederwil | T 071 393 62 61 | odermatt-handelsag.ch

odermatt-handelsag.chHandels AG 

200x80mm

110x35mm

60x25mm

45x5mm
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Bezugsquellen 
für den Landwirt

VERPACKUNGEN
Verpackungsmaterial für  
Direktvermarkter
Ursula u. Lorenz Egli, Feldhof, 9512 Rossrüti
& 071 911 14 77, www.vomhof.ch

STALLLÜFTUNGEN

Silo, Fördersysteme, Fütterungssysteme, Stalllüftungen
5600 Lenzburg, & 062 769 69 69

STALL- UND HALLENBAU

Tel.: 071 / 767 90 30

Inserat

Top Temporär Steiner  9220 Bischofszell
Telefon 071 430 01 90   info@toptemporaer.ch

Für Temporäreinsätze im Gewerbe/Bau 
und Landwirtschaft suche ich motivierte:

Landwirte
Landschaftsgärtner
Qualifizierte Handwerker

Warten Sie nicht  -  rufen Sie an.
Ich brauche Sie!

13
00

30
.A

.S
B

STELLENVERMITTLUNG

Top Temporär Steiner, 9220 Bischofszell
Telefon 071 430 01 90, www.toptemporaer.ch

Moser Stalleinrichtungen AG
8580 Amriswil

Telefon  071 414 38 30

PLANEN UND EINRICHTEN

W I LD Farmtechnik GmbH
CH-9063 Stein /Appenzell

& 071 367 16 10, Fax 071 367 19 43 
info@wild-farmtechnik.ch, www.wild-farmtechnik.ch

TELESKOP- UND VERTEILER- UND 
GEBLÄSEANLAGEN

ku
rs

iv
.c

om
 Wir beraten Sie gerne.

T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch

Ihre Anzeige im «Thurgauer Bauer»,  
egal in welcher Jahreszeit.
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Füllen Sie den Talon aus und wir senden Ihnen den Gutschein zu.

Die Geschenksidee

  12 Monate Fr. 94.–   24 Monate Fr. 52.– Erster Liefertag: _________
  Preise inkl. MWST 

  Gutschein senden an Empfängeradresse         Gutschein senden an Rechnungsadresse

Empfängeradresse

Vor-/Nachname:

Strasse, Weiler:

PLZ/Ort:

Rechnungsadresse

Vor-/Nachname:

Strasse, Weiler: PLZ/Ort:

Telefon: Datum, Unterschrift:

Geschenks-Abo
✁

Ausschneiden/einsenden an: 
Galledia Fachmedien Frauenfeld AG 
Zürcherstrasse 310 · 8500 Frauenfeld

Thurgauer Bauer
T +41 58 344 95 33
abo.tgbauer@galledia.ch

Bi
ld

: U
ns

pl
as

h

Möchten auch Sie Ihrem Schatz eine Freude zum 
Valentinstag machen? Wir haben das perfekte Geschenk!

59572
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(früher «Der Ostschweizerische Landwirt»)
167. Jahrgang.
Offizielles Organ des Verbandes Thurgauer Landwirtschaft.
Erscheint wöchentlich.

Redaktionsadresse:
Verband Thurgauer Landwirtschaft
Industriestrasse 9
8570 Weinfelden
T 071 626 28 88
F 071 626 28 89
thurgauer.bauer@vtgl.ch
www.vtgl.ch

Chefredaktion: Jürg Fatzer (jf)

Redaktion:  
Daniel Thür (dt) 
Mitarbeit verschiedener landwirtschaftlicher  
Institutionen und Organisationen.

Redaktionsschluss: Freitag vor nächster Ausgabe. 
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Halbjahresabonnement inkl. MWST	 CHF 52.–

VTL

70 Jahre  
Hansjörg Walter
Hansjörg Walter feierte am 5. Februar 
den 70. Geburtstag. Er präsidierte den 
Schweizer Bauernverband von 2000 bis 
2012 und zuvor 1993 bis 2001 den Thur-
gauer Bauernverband. Im Nationalrat 
vertrat er die Interessen der Landwirt-
schaft und des Kantons Thurgau von 
1999 bis 2017, im Jahr 2021 präsidierte 
er diesen und war damit für ein Jahr der 
höchste Schweizer. Noch immer führt er 
den Landwirtschaftsbetrieb und beklei-
det einige Ämter, zum Beispiel als Ver-
waltungsrat der Olma oder der Zuckerfa-
brik Frauenfeld und Aarberg.

Der Vorstand Verband Thurgauer Land-
wirtschaft VTL gratuliert ganz herzlich 
und wünscht ihm viel Freude und alles 
Gute für die Zukunft. 

Verband Thurgauer Landwirtschaft Hansjörg Walter feierte seinen 70. Geburtstag.
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Der Brunch bietet eine gute Gelegenheit zum Austausch. Zögern Sie nicht und melden Sie sich als Gastgeber 
bis am 23. April auf www.bauernportal.ch an.

Jetzt Gastgeber werden für den 1.-August-Brunch !
Die Coronapandemie ist allgegenwärtig und 
schränkt das Privat- und Berufsleben ein. Hier 
kommen Sie, liebe Bauernfamilien, ins Spiel. 
Zeigen Sie, dass auch in Krisenzeiten auf die 
Schweizer Bauern Verlass ist und laden Sie 
zum 1.-August-Brunch auf Ihrem Betrieb ein. 
Gerade in diesem Jahr eignen sich kleinere 
«Buurezmorge» besonders. 

Text: Schweizer Bauernverband, Bild: zVg

Der traditionelle 1.-August-Brunch auf dem Bauern-
hof ist eine ideale Gelegenheit, um der Bevölkerung 
einen Einblick ins Bauernleben zu gewähren, Unsi-
cherheiten auszuräumen und den Austausch zu pfle-
gen. Aktive Öffentlichkeitsarbeit in einem sympathi-
schen Rahmen, bei dem die Landwirtschaft auch den 
grossen Wert einer hochwertigen, regionalen Produk-
tion am konkreten Beispiel zeigen kann. Gerade in 
diesem Jahr, geprägt von der Corona-Ausnahme
situation und der Abstimmung über die Agrar-Initiati-
ven, sind die Bauernfamilien als Botschafterinnen 
und Botschafter wichtig. Packen deshalb auch Sie die 
Gelegenheit beim Schopf. Machen Sie beim Brunch 
mit und zeigen Sie Ihren Gästen, wie viel Herzblut in 
der einheimischen Landwirtschaft und Ihren Produk-
ten steckt! Davon profitieren nicht nur die eigene Di-
rektvermarktung oder andere Hofangebote, sondern 

dank der Vertrauensbildung profitiert auch die Le-
bensmittelproduktion aus der Nähe als Ganzes.
Es ist egal, ob Sie den Brunch für 30 Personen im 
Stöckli, für 80 Personen auf dem Vorplatz oder für 
500 Personen in der Scheune oder im Festzelt anbie-
ten. Sie gestalten den Brunch so, wie er Ihnen gefällt 
und wie Sie ihn am besten bewältigen können. Eins 
steht fest: Die Nachfrage ist gross und ohne ausrei-
chend Brunch-Anbieter kann der 1.-August-Brunch 
auf dem Bauernhof sein Potenzial nicht ausschöpfen.
Deshalb braucht es auch Sie! Der Schweizer Bauern-
verband, die Brunch-Verantwortlichen der kantona-
len Bauernverbände und die Sponsoren unterstüt-
zen Sie mit Orientierungshilfen, Checklisten und 
Werbematerial sowie bei der Kommunikation rund 
um den Anlass. Alle Dienstleistungen sind für Sie als 
Gastgeberhof kostenlos. Als Wertschätzung gibt es 
ein kleines Dankeschön für alle Brunch-Anbieter und 
mit etwas Glück können Sie sogar Ferien im Wert von 
1500 Franken gewinnen. Seien auch Sie ein Teil der 
1.-August-Brunch-Familie und schlagen Sie zusam-
men mit uns die Brücke zwischen Stadt und Land! 
Melden Sie sich am besten sofort und spätestens bis 
am 23. April auf www.bauernportal.ch an:

Informationen und Kontakt:
Daniel Thür, Verband Thurgauer Landwirtschaft VTL, 
daniel.thuer@vtgl.ch oder Telefon 071 626 28 88. 
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Kurs 1

Ort		  Landgasthof Seelust, Wiedehorn 10, 9322 Egnach 

Kursumfang	 5 Kursabende im Abstand von je 1 bis 2 Monaten 

Kursbeginn 	 Montag, 1. März 2021 
		  19.30 bis 21.30 Uhr 
		  Die weiteren Daten werden mit den Teilnehmerinnen abgesprochen. 

Kursleitung	 Esther Stricker, Mörschwil, Bäuerin, Begleiterin für Persönlichkeitsentwicklung/ 
		  Sozialkompetenz ICL

Kosten		  CHF 150.– für alle 5 Kursabende 

Auskunft		 Esther Stricker, Telefon 071 866 16 18, stricker.esther@bluewin.ch 

Anmeldung	 www.vtgl.ch 
		  Anmeldeschluss: 15. Februar 2021

Kurs 2

Ort		  Bildungs- und Beratungszentrum Arenenberg, 8268 Salenstein 

Kursumfang	 5 Kursabende im Abstand von je 1 bis 2 Monaten 

Kursbeginn 	 Mittwoch, 24. März 2021 
		  19.30 bis 21.30 Uhr 
		  Die weiteren Daten werden mit den Teilnehmerinnen abgesprochen. 

Kursleitung	 Christina Kreis, Engelswilen, Lehrerin, 
		  Betriebliche Mentorin FA/dipl. Coach SCA

Kosten		  CHF 150.– für alle 5 Kursabende 

Auskunft		 Christina Kreis, Telefon 079 927 22 42, info@kreiscoaching.ch 

Anmeldung	 www.vtgl.ch 
		  Anmeldeschluss: 15. Februar 2021

12

KOMMISSION FRAUEN IN DER LANDWIRTSCHAFT

Kollegiales Coaching – ein Angebot  
von Bäuerinnen für Bäuerinnen
Berufskolleginnen treffen sich und suchen Lösungen und neue Sichtweisen zu Alltagsthemen  
und -problemen. 
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Gewässerschutzkontrolle auf Ihrem Betrieb, Teil 1

Erfahrungen aus den ersten Kontrollen 
Wie geht’s weiter ?
Wir möchten Ihnen die Gewässerschutzkont-
rollen näherbringen. Dies ist sowohl dem Amt 
für Umwelt (AfU) als auch dem Verband Thur-
gauer Landwirtschaft (VTL), der Kontrollstelle 
des Landwirtschaftsamts (KOL) und dem Bil-
dungs- und Beratungszentrum Arenenberg 
(BBZ) ein grosses Anliegen. Wir möchten da-
her die Gelegenheit nutzen, um über erste Er-
fahrungen zu den durchgeführten Gewässer-
schutzkontrollen zu informieren und die 
Vorgaben zu drei der bislang ausgesetzten 
Kontrollpunkte zu erläutern. 

Text: Amt für Umwelt

Zur Erinnerung – Ziel und Inhalt der Kontrollen
Mit dem schweizweiten Konzept der Gewässer-
schutzkontrollen wird neu auf den Landwirtschafts-
betrieben alle vier Jahre visuell geprüft, ob die Anfor-
derungen an den Gewässerschutz erfüllt sind. 
Wichtig ist, dass nur die Kontrollen neu sind, nicht 
aber die Anforderungen an den Gewässerschutz. 
Bund und Kantone legten hierzu 13 einheitliche 
Kontrollpunkte fest, die mit geringem Aufwand und 
ohne zusätzliche Hilfsmittel geprüft werden können. 
Ziel ist, die wichtigsten Risiken und Mängel der Ent-
wässerung oder Lagerung festzustellen und im 
Nachgang zu beheben. 
Von den 13 Kontrollpunkten betreffen:

−− sechs den baulichen Gewässerschutz
−− fünf Pflanzenschutzmittel, Düngemittel und 
Treibstoffe 

−− zwei diffuse Einträge in die Gewässer. 

Nach einer Pilotphase im Jahr 2019 wurde 2020 mit 
den Grundkontrollen Gewässerschutz gestartet. Bei 
der Vorbereitung der Kontrollen, welche im Auftrag 
des AfU durch die KOL durchgeführt werden, zeigte 
sich, dass bei vier Kontrollpunkten Unklarheiten be-
züglich der Anforderungen bestanden. Aus diesem 
Grund wurde entschieden, diese Punkte erst später 
ins Kontrollprogramm aufzunehmen. 
Zum Erfahrungsaufbau wurde zudem die Anzahl der 
Betriebskontrollen vorerst reduziert. In Zusammen-

arbeit mit dem VTL, der KOL und dem BBZ Arenen-
berg fanden mehrere Informationsveranstaltungen 
statt. Für das grosse Interesse an diesen Veranstal-
tungen bedanken wir uns herzlich! 

Erste Erkenntnisse 
Im Jahr 2020 führte die KOL 59 Grundkontrollen 
Gewässerschutz durch. Die meisten Betriebe waren 
gut vorbereitet auf die neuen Kontrollen und einige 
hatten bereits vorgängig Anpassungen vorgenom-
men. Auf rund der Hälfte der Betriebe wurden Män-
gel unterschiedlicher Art festgestellt. Dabei waren 
Schwerpunkte erkennbar. 
Besonders die Vorgaben zu Tankanlagen und 
Behältern mit wassergefährdenden Stoffen 
wurden häufig noch zu wenig beachtet (siehe TGB 
Nr. 46/20). Ähnliches galt für die Vorgaben bezüglich 
kleinerer Pflanzenschutzmittel (PSM)-Lagern, 
der Zwischenlagerung von Mist sowie für Silo-
ballen-Lagerplätze.
Die Veranlassung der erforderlichen Sanierungen 
verlief bislang unproblematisch und die gesetzten 
Fristen wurden sehr gut eingehalten. Bis Ende Januar 
2021 konnten, meist mit vorgelegten Bestätigungen 
der Landwirte, etwa 80 % der oben erwähnten 
Mängel bereits behoben und die Kontrollen mit 
«erfüllt» abgeschlossen werden. Bei den übrigen 
Mängeln sind bauliche Anpassungen erforderlich; 
hier wurde die Sanierung bereits zusammen mit den 
Landwirten abgestimmt und die Umsetzung mit Fris-
ten belegt. 
Zudem konnten in der Zwischenzeit für die drei Kon-
trollpunkte: 

−− Umschlag-, Wasch- und Gülleentnahmeplätze 
auf dem Hof

−− Platz (auf dem Hof) für das Befüllen und die 
Reinigung der Spritz- und Sprühgeräte

−− Betankungsplatz
die technischen Anforderungen geklärt und festge-
legt werden. 

Wie weiter?
Für das Jahr 2021 sind weitere 100 bis 150 Kon
trollen durch die KOL vorgesehen. Die drei vorgän-

AUS DEN KANTONALEN ÄMTERN
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gig genannten Kontrollpunkte werden erst ab 2022 
in die Kontrollen aufgenommen. Die Kontrolle des 
Punktes «Entwässerungsschächte, Einlaufschächte, 
Kontrollschächte zu eingedolten Gewässern auf der 
LN» wird weiterhin ausgesetzt. Dieser Punkt ist wich-
tig, soll aber ausserhalb der Grundkontrolle ange-
gangen werden.

Zögern Sie nicht, uns anzurufen. Ihre Fragen 
beantworten gerne:
Kontrollpunkte allgemein: 
Victor Haag, Tel. 058 345 51 63, victor.haag@tg.ch 
Urs Knill, Tel. 058 345 52 20, urs.knill@tg.ch 
Tankanlagen:
Daniel Stutz, Tel. 058 345 51 71, daniel.stutz@tg.ch 

Massnahmenplan Ammoniak 2021 – 2030
Der Eintrag von Stickstoff aus der Atmosphäre 
in empfindliche Ökosysteme ist in den letzten 
Jahren zunehmend als wichtiges Thema des 
Umweltschutzes und der Luftreinhaltung er-
kannt worden. Gemäss einem Bericht des 
Bundesamtes für Umwelt (BAFU) stammen 
schweizweit 90 % der Ammoniakemissionen 
aus der Landwirtschaft. Für den landwirt-
schaftlich geprägten Kanton Thurgau wird die-
ser Wert sogar auf ca. 97 % errechnet.

Text: Roland Ilg, Amt für Umwelt, 
Abteilung Luftreinhaltung und Klima 

Aus den Zielen des Bundes kann abgeleitet werden, 
dass zur Erreichung der ökologisch verträglichen Emis-
sionen, die jährlichen Ammoniak-Emissionen aus der 
Landwirtschaft in der Schweiz um 23 000 Tonnen re-
duziert und damit beinahe halbiert werden müssten. 
Auch im Kanton Thurgau ist aufgrund der hohen Am-
moniak-Emissionen der Stickstoff-Eintrag in empfindli-
che Ökosysteme zu hoch. Auf mehr als 90 % der Wald-
fläche werden die kritischen Einträge für Stickstoff, 
zusammengesetzt aus NH3 und NOx, überschritten 
und führen zu einer Veränderung der Bodenvegeta
tion sowie einer unausgeglichenen Nährstoffversor-
gung der Bäume, was die Resistenz gegenüber Parasi-
ten, Trockenheit und Frost vermindern kann.
Massnahmenpläne zur Luftreinhaltung nach Umwelt-
schutzgesetz und Luftreinhalteverordnung müssen 
von den Kantonen erstellt werden, wenn feststeht, 
dass trotz Umsetzung aller vorsorglichen Emissions-
begrenzungen übermässige Einwirkungen von Luft-
verunreinigungen verursacht werden. Bei übermässi-
gen Immissionen ergibt sich somit die Pflicht zum 
Erlass eines Massnahmenplans durch die zuständige 
Behörde. Im Thurgau ist dies gemäss Verordnung zur 
Umweltschutzgesetzgebung der Regierungsrat.

Durch verschiedene Modelle und Berechnungen 
kann diese Übermässigkeit im Kanton Thurgau fest-
gestellt werden. Der Handlungsbedarf ist nach Ein-
schätzung von Experten und Branchen unbestritten. 
Die Erarbeitung und Umsetzung eines Massnahmen-
plans ist daher angezeigt. Das Amt für Umwelt wurde 
in der Folge beauftragt, einerseits den Massnahmen-
plan Lufthygiene zu aktualisieren und andererseits 
einen Massnahmenplan zur Reduktion der Ammoni-
ak-Emissionen aus der Landwirtschaft zu erarbeiten.
Im «Massnahmenplan Ammoniak aus der Landwirt-
schaft Kanton Thurgau 2021 – 2030» wurden aus-
schliesslich Massnahmen berücksichtigt, die eine wis-
senschaftlich belegte Wirkung ausweisen. Belegen 
anerkannte wissenschaftliche Untersuchungen min-
destens die gleiche Wirkung wie die geforderten 
Massnahmen, können andere Massnahmen umge-
setzt werden. So kann der technische Fortschritt be-
rücksichtigt werden. Die Erarbeitung des Massnah-
menplans Ammoniak erfolgte unter Beteiligung der 
mit der Umsetzung der einzelnen Massnahmen be-
trauten Ämter und Fachstellen sowie den betroffenen 
Branchen. Der Massnahmenplan Ammoniak wurde 
am 15. Dezember 2020 vom Regierungsrat geneh-
migt und die darin bezeichneten zuständigen Ämter 
und Fachstellen wurden mit der Umsetzung der Mass-
nahmen beauftragt. Der Plan enthält betriebliche 
Massnahmen etwa im Bereich Gülle- und Mistaus-
bringung oder bei der Fütterung. Zudem sind aber 
auch bauliche, wie ALURAs (Abluftreinigungsanlagen) 
oder Kotbandtrocknung enthalten. Auf die wirksamste 
Massnahme «Limitierung oder Reduktion des Tier
bestandes» wurde jedoch bewusst verzichtet. 
Vertreter des Amtes für Umwelt, des Landwirtschafts
amtes sowie Vertreter des BBZ Arenenberg sind zur-
zeit daran, einen möglichst praxisnahen Vollzug vor-
zubereiten. Die daraus resultierenden Merkblätter 
werden danach umgehend publiziert.

AUS DEN KANTONALEN ÄMTERN
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Biodiversitätsförderbeiträge für Hochstammbäume
Damit Biodiversitätsförderbeiträge für Hoch-
stammbäume geltend gemacht werden kön-
nen, müssen die Voraussetzungen der Direkt-
zahlungsverordnung erfüllt sein. Es lohnt sich, 
vor der Pflanzung und bei der Anmeldung da-
rüber informiert zu sein.

Text: Landwirtschaftsamt, Bild: Pixabay

Die Voraussetzungen für Biodiversitätsförderbeiträge 
der Qualitätsstufe I und II (BFF QI & QII) sind in der 
Direktzahlungsverordnung im Anhang 4, Kapitel 12 
beschrieben. Beitragsberechtigt sind Kernobst-, 
Steinobst-, Nuss- und Edelkastanienbäume. Die Bäu-
me müssen auf der eigenen oder gepachteten land-
wirtschaftlichen Nutzfläche stehen. Die Stammhöhe 
muss bei Steinobst mindestens 1,2 m und bei den 
übrigen Bäumen mindestens 1,6 m betragen.

Voraussetzungen für Qualitätsstufe I
Auf dem Betrieb müssen mindestens 20 beitragsbe-
rechtigte Bäume vorhanden sein. Bis zum 10. Stand-
jahr müssen die Bäume fachgerecht gepflegt werden. 
Dies bedeutet, sie müssen regelmässig fachgerecht 
geschnitten werden und brauchen einen Pfahl sowie 
einen Stammschutz gegen Frass- und Scheuerschä-
den. Die einzelnen Bäume müssen in einer Distanz 
angepflanzt werden, die eine normale Entwicklung 
und Ertragsfähigkeit der Bäume gewährleistet. Dazu 
muss der Abstand mindestens 6 m betragen, bei 
schwachwachsenden Sorten mit spindelförmigem 
Kronenaufbau ist ein Mindestabstand von 5 m zuläs-
sig. Bäume mit kleineren Abständen sind nicht bei-
tragsberechtigt. Diese Abstände gelten auch zu ande-
ren Bäumen, Wald, Feldgehölzen, Obstanlagen und 
zu Gebäuden usw. Beitragsberechtigt sind höchstens 
100 Bäume pro Hektare (Bäume/ha) bei Kirsch-, 
Nuss- und Edelkastanienbäumen und höchstens 
120 Bäume/ha bei den übrigen Bäumen.

Voraussetzungen für Qualitätsstufe II
Ein QII-Obstgarten muss die Voraussetzungen für QI 
erfüllen und eine Fläche von mindestens 20 Aren 
mit mindestens zehn Bäumen beinhalten. Die 
Pflanzdichte muss mindestens 30 Bäume/ha und 
höchstens 100 Bäume/ha bei Kirsch-, Nuss- und 

Edelkastanienbäumen beziehungsweise höchstens 
120 Bäume/ha bei den übrigen Bäumen betragen. 
Dies gilt auch für Teilflächen eines Obstgartens. Die 
Fläche des Obstgartens wird bestimmt, indem im 
Abstand von 5 m um die Stämme der äussersten 
Bäume eine Linie gezogen wird. Dabei ist der maxi-
mal zulässige Abstand von 30 m zwischen den Bäu-
men zu berücksichtigen. Die Bäume müssen auch 
nach dem 10. Standjahr regelmässig fachgerecht 
geschnitten werden. Die Anzahl der Bäume muss 
während der Verpflichtungsdauer von acht Jahren 
mindestens konstant bleiben. Für die Anzahl Bäume 
muss eine ausreichende Biodiversitätsförderfläche 
als Zurechnungsfläche, im Abstand von maximal 
50 m, sowie eine genügende Anzahl an Nistgelegen-
heiten und Strukturelementen vorhanden sein.

Unterlagen zum Thema
Auf der Internetseite des Landwirtschaftsamtes  
(https://landwirtschaftsamt.tg.ch) finden Sie in der 
Rubrik Downloads/Services diverse Unterlagen. Für 
die Anlage eines Obstgartens ist die Broschüre 
«Hochstamm-Obstgärten – planen, pflanzen, pfle-
gen» (erhältlich bei Agridea) sehr zu empfehlen.

Neue und erweiterte Obstgärten anmelden
In einem Obstgarten muss die Anzahl der Bäume 
während der Verpflichtungsdauer mindestens kons-
tant bleiben. Werden zusätzliche Bäume gepflanzt, 
können bis zu fünf Bäume je Obstgarten und Jahr 
ohne Gesuch angemeldet werden. Für neue Obst-
gärten und Erweiterungen mit mehr als fünf zusätzli-
chen Bäumen muss ein «Gesuch BFF-Beiträge Obst-
garten QII (Formular H)» eingereicht werden. Das 
Formular steht auf der Internetseite des Landwirt-
schaftsamtes zur Verfügung. Überprüfen Sie dabei 

KANTON THURGAU
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bitte, dass die Angaben im Formular mit den Angaben 
in den Betriebsstrukturdaten übereinstimmen. Je 
Obstgarten muss ein separates Formular ausgefüllt 
werden. Das Gesuch muss zusammen mit einem Plan 
des Obstgartens, auf welchem Zurechnungsflächen, 
Strukturelemente und Nisthöhlen eingezeichnet sind, 
bis zum 3. März der Gemeindestelle der Wohnge-
meinde abgegeben werden.

Nach Ablauf der Verpflichtungsdauer
Die Verpflichtungsdauer für QII-Obstgärten beträgt 
acht Jahre. Somit sind Obstgärten, die 2014 ange-

meldet wurden, bis und mit 2021 beitragsberechtigt. 
Nach Ablauf muss ein Obstgarten für eine weitere 
Verpflichtungsdauer von acht Jahren im Frühjahr 
2022 neu angemeldet werden. Die betroffenen Be-
wirtschafter werden Ende des Jahres 2021 entspre-
chend informiert.

Unterstützung
Bei fachlichen Fragen hilft die zuständige Gemein-
destelle für Landwirtschaft oder das Landwirtschafts
amt gerne weiter. Wir danken für eine korrekte Da-
tendeklaration und für die Einhaltung der Termine. 

Stellungnahme zur Hochwasserschutz-Renaturierung
Das vom Kanton vorausgesagte Jahrhundert-
Hochwasser wurde bis jetzt immer als Super-
GAU-Katastrophe ausgelegt und überall schon 
schweizweit vorangetrieben. Die neue Bauern-
koordination NBKS bekam schon vor 15 Jahren 
aus diversen Kantonen von betroffenen Bauern 
Meldung, dass sie zum Teil hektarenweise beste 
Talböden verlieren, und das ohne Realersatz. 

Text: Arbeitsgruppe NBKS, NBKS, Rothenhausen, 
29. Dezember 2020, Bild: AdobeStock

Wir betroffenen Bauern, die dieses Land schon seit 
Generationen bewirtschaften, suchten das Gespräch 
mit den zuständigen kantonalen Stellen, um unsere 
Anliegen und unser Wissen über die örtlichen Bege-
benheiten, wie z.B. Auflandungen, Untergrund, Was-
seraufstösse, seltene Pflanzen, Vögel oder auf Nistplät-
ze aufmerksam zu machen. Wir waren bereit, in 
vernünftigem Rahmen optimale Lösungen für alle zu 
suchen. Zum Beispiel war der Landverbrauch pro Ki-
lometer Flusslauf im Kanton Wallis 2,7 ha (27 000 m2), 
was uns vernünftig und angemessen erschien. Anders 
sieht es jetzt zwischen Bürglen und Weinfelden aus. 
Hier will man pro Kilometer Thurlauf 16,7 ha 
(167 000 m2) zur Abschwemmung freigeben – Land, 
das für immer für die Landwirtschaft verloren geht!

1. Verschiedene Ansprüche
Umweltverbände sind mit allen Mitteln ausgerüstet, 
alle Forderungen gegen uns Bauern mittels Ver-
bandsbeschwerderecht zu erzwingen. Die Steuerzah-

ler kommen für die enormen Kosten auf. Private und 
Bauern bezahlen diese saftigen Prozesskosten selbst.

2. Bevölkerung
Die Bevölkerung wird fast wöchentlich medial in den 
schönsten Farben gluschtig gemacht, in der herrli-
chen Natur der revitalisierten Thur Freizeitaktivitäten 
wie Bräteln, Lagerfeuer (auch in der Nacht), mit Kin-
dern und Hunden zu tätigen, und sich tagelang an 
diesen Orten aufzuhalten, um die Schönheit der 
Natur geniessen zu können. Wo sind die Duschen, 
um Sonnencreme, Insektenschutzmittel und Körper-
spray abzuwaschen? Wo platziert man die vielen 
WC-Anlagen, die der Natur- und Landschaftsschutz 
sicher verbietet (siehe Kalchrain)? Wo dürfen Pferde, 
Hunde, Esel und andere Tiere ins Wasser, wenn die-
se koten und urinieren? Das sind nur einige Frage-
punkte, die andernorts zur Verweigerung von Bau-
bewilligungen führen.
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3. Landwirtschaft
Sie verliert gesamtschweizerisch mindestens 60 000 
Hektaren bestes, fruchtbares Kulturland, was rund 
100 000 Fussballfeldern entspricht! Im Bericht «Thur+» 
nennt man das «Minimaler Kulturlandverlust». Wir Bau-
ern sind durch diese Aussage geschockt. Entweder ken-
nen die Verfasser diese Ungeheuerlichkeit nicht, oder 
sie verschweigen sie absichtlich. Erholungsraum ist 
überall vorhanden. Wir Bauern wollen der Bevölkerung 
aufzeigen, dass unsere Flur- und Waldstrassen sowie 
die meisten Wanderwege angelegt werden konnten, 
weil jeder Grundeigentümer zirka 5 % seiner Grundflä-

che bei den Güterzusammenlegungen ohne Entschädi-
gung für den Flur- und Waldstrassenbau abgeben 
musste. Die starre Vorschrift betreffend Ökoheuschnitt 
(15. Juni) verhindert eine sinnvolle Regelung, dass die 
Neophyten vor ihrer Versamung entfernt werden kön-
nen, ansonsten durch die Versamung eine unkontrol-
lierte Vermehrung dieser unerwünschten Pflanzen 
nicht mehr gestoppt werden kann. Anbei sei bemerkt, 
dass das Ökoheu wegen der Giftpflanzen dem Vieh 
nicht mehr verfüttert werden darf, sondern oftmals von 
den Bauern entsorgt werden muss (z.B. KVA). Vollstän-
dige Stellungnahme: https://nbks.jimdofree.com

KANTON THURGAU

Leserbrief zur Trinkwasserinitiative
Die Trinkwasserinitiative (TWI) wird fälschlicherwei-
se immer nur mit dem Pflanzenschutz in Verbindung 
gebracht. Dabei hat sie weitreichende Konsequen-
zen für die meisten Tierhalter, auch wenn diese kei-
ne oder fast keine Pflanzenschutzmittel anwenden. 
Ich bin seit über 40 Jahren Biobauer, spezialisiert auf 
Mutterkuhhaltung. Ich arbeite eng mit viehlosen Bio-
betrieben zusammen, welche den wertvollen Mist 
unseres Betriebes auf ihren Betrieben einsetzen. 
Wenn, wie von der TWI gefordert, nur noch so viele 
Tiere gehalten werden dürfen, wie man mit dem ei-
genen Land ernähren kann, muss ich meinen Vieh-
bestand nahezu halbieren. Ich beziehe etwa 50 % 
meines Futters von den vorher genannten Biobetrie-

ben. Diese massive Reduktion der Tieranzahl, auf 
meinem Betrieb, wäre für mich existenzbedrohend. 
Viehlose Betriebe, speziell im Biobereich, sind auf 
Mist aus der Tierhaltung angewiesen. Mein Hofnach-
folger müsste sich ausserdem eine auswärtige Arbeit 
suchen, da das Einkommen massiv sinken würde 
und er mit dem Betrieb keine Familie mehr ernähren 
könnte. Daran würden auch die Direktzahlungen des 
Bundes nichts ändern. So wie mir würde es vielen 
viehhaltenden Betrieben gehen, im Bio- wie im 
Nicht-Biosegment. Dies ist für mich einer der Grün-
de, weshalb ich die TWI mit Überzeugung ablehne. 

Hans Müller, Salmsach

Ja zum Verhüllungsverbot
Wie oft haben wir uns schon geärgert, wenn Randalie-
rer in Kapuzen und Tücher vermummt zu später Stun-
de Stadtteile heimgesucht haben! Da war die Rede von 
Läden, die überfallen, ja geplündert wurden. Da war 
die Rede von unsinnigen Sachschäden etwa in der Alt-
stadt von Bern oder Basel. Da war die Rede von Brand-
stiftungen und Angriffen auf die Polizei! Und wir wun-
dern uns, wenn Versicherungen immer teurer werden. 
Ein grosses Ärgernis sind aber vor allem Randale nach 
Sportveranstaltungen wie Fussball! Was nützen da die 
besten Überwachungskameras, wenn die Gesichter 
der Täter nicht zu erkennen sind! Dass gleichzeitig die 
Verschleierung der moslemischen Frauen verboten 
werden soll, ist doch längst fällig. Wozu haben wir 

denn eine UNO, Menschen- und Frauenrechte? Dass 
heute ausgerechnet FrauenrechtlerInnen die Muslimas 
im Stich lassen, ist mies. Das Tessiner Verhüllungsver-
bot hat sich bewährt, die Touristen halten sich offenbar 
gerne daran. In Frankreich, Belgien, Dänemark, Lett-
land, Österreich, Bulgarien gibt es ein totales Verbot. In 
Norwegen, in den Niederlanden, in der Türkei, in Alba-
nien, Bosnien, Deutschland, Italien und Spanien gibt 
es Teilverbote! Wir sollen und müssen einander ins 
Gesicht sehen, niemand darf sich verbergen oder ver-
bergen müssen – denn das wäre entwürdigend. Dar-
um Ja zum Verhüllungsverbot. 

Walter Boltshauser, Griesenberg

AUS UNSEREM LESERKREIS
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Nmin-Aktion Getreidebau 2021
Um abzuschätzen, welchen Stickstoffdüngebe-
darf die Getreidekulturen dieses Frühjahr haben, 
sind verschiedene Überlegungen und Faktoren 
einzubeziehen. Die ergiebigen Januarnieder-
schläge glichen den niederschlagsarmen Novem-
ber aus. So entspricht die Niederschlagssumme 
von Oktober bis Januar an vielen Orten der lang-
jährigen Norm. Wie wirkt sich die unterschiedli-
che Verteilung auf die aktuellen N-Vorräte in den 
verschiedenen Böden aus? Wie viel Nmin in die-
sem Frühjahr tatsächlich parzellenspezifisch vor-
handen ist, kann mit eigenen Nmin-Bodenproben 
konkret festgestellt werden.

Text und Bild: Gregor Affolter, 
BBZ Arenenberg

Nmin-Probe – was fehlt, 
ergänzen 
Im Boden ist immer – selbst 
nach dem Winter – eine gewis-
se Menge an mineralischem 
Stickstoff (= Nmin = Nitrat- + 
Ammonium-Stickstoff) vorhan-

den. Diesen Vorrat können die Pflanzen bei Vegeta
tionsbeginn sofort nutzen. Wie viel Nmin tatsächlich 
vorliegt, kann mit Schätzmethoden nur grob abge-

schätzt werden. Dazu werden Faktoren wie Vorkul-
tur, Humusgehalt, Durchlüftung des Bodens, Einsatz 
organischer Dünger, Winterniederschläge, eigene 
Erfahrungen etc. bewertet und einbezogen. Will 
man hingegen das effektiv vorhandene aktuelle  
N-Angebot einer Parzelle wissen, kann es mit einer 
Nmin-Probe gemessen werden. Unter Kenntnis des 
Nmin-Vorrats kann dann die N-Düngermenge optimal 
auf den aktuellen Pflanzenbedarf abgestimmt wer-
den. Bei sehr geringem Nmin-Gehalt kann mit einer 
rechtzeitigen und genügend grossen N-Gabe re-

MANAGEMENT

Abb.1: Nmin-Gehalte variierten von 5 bis 70 kg N/ha zu Vegetationsbeginn bei Wintergetreide in den 
Jahren 2019 und 2020 im Thurgau. 

Gregor Affolter

Entnahme einer 
Nmin-Probe in 
Winterweizen.
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agiert werden. Bei hohem Vorrat hingegen kann die 
N-Gabe reduziert oder weggelassen werden.

Nmin-Frühjahrswerte von 5 bis 70 kg N/ha 
Der Rückblick auf die letzten beiden Frühjahre zeigt, 
dass das N-Frühjahrsangebot sehr parzellenspezi-
fisch ist. Bei den 2019 und 2020 beprobten Parzellen 
variierten die Nmin-Gehalte von 5 bis 70 kg N pro ha 
(siehe Abb.1). Die Spannweite von 65 kg N/ha ent-
spricht z.B. 240 kg Ammonsalpeter (27 % N) oder 
50 m3 Gülle (bei 1,3 kg Nverf pro m3). Bei tiefen 
Nmin-Gehalten waren erhöhte N-Gaben angezeigt, 
bei hohen Nmin-Gehalten genügten bereits geringere 
N-Gaben und Dünger konnte ohne Ertragseinbusse 
eingespart werden.

In welchen Fällen ist eine Nmin-Untersuchung 
bei Getreide sinnvoll? 
Eine Nmin-Untersuchung kann sich lohnen …

−− insbesondere bei Weizen und Triticale 
−− nach Vorkulturen, welche relativ viel Stickstoff 
hinterlassen (Kartoffeln, Mais, Leguminosen, 
Wiesland ...) 

−− in Parzellen, welche oft mit Hofdüngern gedüngt 
werden 

−− in Parzellen mit mittlerem bis schwerem Boden 
−− in humusreichen Böden 
−− zur Ergänzung und Bestätigung der eigenen 
Beobachtungen 

−− zur Erweiterung der eigenen Erfahrungen 

Probenahme kurz vor Vegetationsbeginn 
Das Bodenlabor Arenenberg bietet Gelegenheit, Nmin-
Proben zu preiswerten Konditionen (Fr. 35.– pro  
Parzelle) untersuchen zu lassen. Die fachgerechte  
Entnahme einer Nmin-Probe ist problemlos zu bewerk-
stelligen. Beim Wintergetreide ist der Probezeit-

punkt kurz vor Vegetationsbeginn. Bei den Nmin-
Sammelstellen (siehe Tabelle) erhalten Sie alles 
notwendige Material zur Entnahme der Proben. Für 
die maschinelle Probenahme wenden Sie sich direkt 
an die Lohnunternehmer mit entsprechendem Ange-
bot. Zur Unterbindung der N-Mineralisation sind die 
entnommenen Bodenproben ständig zu kühlen (d.h. 
max. 4 °C). Werden die Proben vor dem Sammeltag 
entnommen bzw. länger als ca. 36 h bei max. 4 °C 
gelagert, sind sie einzufrieren und gefroren bei der 
Sammelstelle abzugeben. Die Proben werden an den 
Dienstagen 16. Februar, 23. Februar und 2. März bei 
den Sammelstellen um 14 Uhr abgeholt und am Fol-
getag im Bodenlabor des BBZ Arenenberg unter-
sucht. Bis Freitag sind Sie dann im Besitz der Untersu-
chungsergebnisse (A-Post oder Mail). 

−− Bitte vor Abholung des Materials für die 
Probenahme die Sammelstelle kontaktieren. 

−− Sammeltouren an den Dienstagen 16. und 
23. Februar sowie 2. März 

−− Abholung der Proben jeweils um 14 Uhr 

MANAGEMENT

Folgende Nmin-Sammelstellen stehen zur  
Verfügung:

Sammelstelle	 Telefon	 Verantwortlich
Eschenz	 052 646 41 41	 Landi
Diessenhofen	 052 657 35 02	 Heinz Brauchli 
Hüttwilen	 052 748 00 44	 Landi 
Frauenfeld	 079 573 46 47	 Michael Büchi 
Felben	 052 765 11 44	 Landi 
Thundorf	 052 376 31 10	 Albert Müller
Weingarten/
Lommis	 052 376 22 64	 Peter Haas 
Klingenberg	 052 763 11 90	 Santokom.ch 
Sonterswil	 058 476 50 40	 Landi Märstetten 
Märstetten	 071 657 16 38	 Franz Meier
Friltschen	 071 655 12 94	 Röbi Engeli
Mauren	 071 633 10 62	 Urs Reut
Istighofen 	 071 633 12 91	 Alois und Severin 
		  Hengartner
Arbon	 071 446 86 23	 Ruedi Daepp
Oberaach	 071 414 19 19	 Landi
Münsterlingen 	 071 686 16 69 	 Hans-Ulrich Iseli
Siegershausen	 071 699 16 16	 Landi
Arenenberg	 058 345 81 17	 Bodenlabor

Nmin-Bestimmung 

Vorteile	 –	Kenntnis des Bodenvorrats  
	 –	Optimale N-Versorgung der Kulturen 
	 –	�Einsparung von Düngemitteln ohne 

Einbusse beim Ertrag
	 –	�Reduktion der Nitratauswaschung 

ins Grundwasser 

Nachteil	 –	Aufwand der Probenahme
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«Es gibt nichts Schöneres, als etwas anzusäen  
und zu ernten»
Ein wichtiger Betriebszweig für den viehlosen Biohof der Familie Hut in Bürglen ist seit 2005 die 
Produktion von Chicorée. Die zirka 15 cm langen und 3 bis 5 cm dicken Wurzeln für dieses Win-
tergemüse pflanzen sie auf einer Fläche von einer Hektare an. Wenn sie im Herbst die Wurzeln 
ernten, gedeihen diese während der Wintersaison in einer Erdkultur in deren Treiberei zu Chico-
réezapfen. 

Text und Bilder: Isabelle Schwander 

Durch den Verzicht auf die Wassertreiberei für die 
Produktion der Chicoréezapfen fällt für die Familie 
Hut mehr Arbeitsaufwand an. Auch bei der Erde, 
welche sie in der Treiberei einsetzen, achtet die Fa-
milie Hut auf Ökologie und Nachhaltigkeit. Sie bezie-
hen diese von einer Biogärtnerei aus dem Oberthur-
gau, welche hierfür Kompost und Bims einsetzt. Für 
den vitamin- und mineralstoffreichen Chicorée, ein 
typisches Wintergemüse, der am Markt rege nachge-
fragt wird, sind das ganze Jahr über zahlreiche Ar-
beitsgänge und viel Handarbeit nötig. Beatrice und 
Hans Jörg Hut führen ihren Biobetrieb als Generatio-
nengemeinschaft mit ihrem Sohn Jannic. Sie freuen 

sich, dass ihre Betriebsphilosophie für schonende 
und nachhaltige Anbaumethoden von Jannic mitge-
tragen wird. 

Produzieren, was am Markt gefragt ist
Jannic Hut schloss 2015 die Ausbildung zum Land-
wirt EFZ (mit Schwerpunkt Biolandbau) am BBZ Are-
nenberg ab und ist derzeit in der Weiterbildung an 
der Betriebsleiterschule. «In den Wintermonaten ar-
beite ich überwiegend auf dem elterlichen Betrieb 
mit. Meine Eltern sind froh, wenn ich ihnen bei den 
Arbeiten rund um die Chicoréetreiberei mithelfe. Wir 
arbeiten eng mit einem Vertriebspartner zusammen, 

HOF-PORTRÄT

Jannic Hut (von links), Beatrice Hut und Hans Jörg Hut. Seit 2020 bilden Jannic Hut und seine Eltern eine 
Generationengemeinschaft und ergänzen sich bei allen anfallenden Arbeiten auf dem Biohof mit seinen 
vielseitigen Kulturen. 
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der regelmässig bestimmte Mengen bestellt und da­
mit Reformhäuser und Biofachgeschäfte beliefert.» 
Nebst Chicorée baut die Familie Hut zahlreiche Ge­
müsearten sowie Obst, Kürbis, Weizen, Dinkel, Kartof­
feln an sowie Mariendistelsamen (für ein Unterneh­
men, welches Heilmittel herstellt). «Wir produzieren 
mit grossem Selbstverständnis nachhaltig und ökolo­
gisch, so, wie es die Konsumenten fordern. Uns ist 
aber bewusst, dass Bio nicht die Lösung aller Umwelt­
probleme ist. Und um die einheimische Selbstversor­
gung möglichst hoch zu halten, muss ein Zwischen­
weg gefunden werden. Dieser bewegt sich zwischen 
den gesellschaftlichen Forderungen nach Ökologie 
und dem Leistungsauftrag an die Landwirtschaft, 
welcher die Produktion von Nahrungsmitteln be­
inhaltet», so Jannic Hut. Sein Vater ist überzeugter 
Biobauer und sagt, dass er sich von der Kritik an der 
Landwirtschaft in seiner Arbeit und Werthaltung in­
frage gestellt fühle: «Ich wünschte mir, dass wieder 
mehr Sachlichkeit in der öffentlichen Diskussion 
herrscht. Nachhaltigkeit, Ökologie und der Erhalt ge­
sunder, fruchtbarer Böden, welche für kommende 
Generationen die Nahrungsmittelproduktion sicher­
stellen, leiten unsere Arbeit.» 

Nachhaltigkeit steht im Vordergrund 
Hans Jörg Hut sieht diese Bestrebungen ganz klar als 
gesamtgesellschaftliche Aufgabe und Verantwor­
tung, und nicht als einseitige Forderung an die Land­

wirtschaft. Damit spreche er unter anderem auf die 
Thematik der privaten Gärten an, in denen teils un­
kontrollierte Mengen an Pflanzenschutzmitteln aus­
gebracht werden und Biodiversität Mangelware sei. 
Ebenso wünschte er sich, dass vermehrt ein Augen­
merk auf Rückstände in den Gewässern bspw. von 
Mikroplastik aus Kosmetika oder Arzneimittel gerich­
tet werde und deren Emissionen vermindert wer­
den. Jannic Hut räumt ein, dass er sich immer wieder 

HOF-PORTRÄT

Der Betrieb der Familie Hut in Bürglen 
1995: Hans Jörg Hut führte den elterlichen Betrieb zunächst in Pacht. 
2000: Hans Jörg Hut übernahm den elterlichen Betrieb und stellte auf Bio um. 
Seit 2020 wird der Hof von Hans Jörg und Beatrice Hut in Generationengemeinschaft mit Sohn Jannic Hut 
geführt. 
Nebst Chicorée produziert die Familie Hut zirka 30 verschiedene Gemüsearten (diese werden direkt ver­
marktet) sowie Weizen und Ölkürbis. (4 Aren sind im Folientunnel.) Kartoffeln, Dinkel und Obst werden 
direkt vermarktet. Für die Direktvermarktung ist vor allem Beatrice Hut zuständig. Für die Mariendistel­
samen ist ein Unternehmen, welches homöopathische Arzneimittel herstellt, der Abnehmer. 

Durch Direktvermarktung erfahren wir  
mehr unmittelbare Bestätigung für unsere 

geleistete Arbeit und können praktisch  
alles ohne Verluste absetzen. 

Hans Jörg und Beatrice Hut 

Für die Produktion des Chicorées fallen das ganze 
Jahr über Arbeiten an: Jannic Hut hilft auch beim 
Rüsten mit. 
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Gedanken über die öffentliche Wahrnehmung der 
Landwirtschaft in der Bevölkerung mache: «Es ist nö-
tig, Missverständnisse auszuräumen und mit Fakten 
und Argumenten statt Emotionen die Konsumenten 
abzuholen.» Die Familie Hut baut Kulturen an, wel-
che arbeitsintensiv sind. Sie setzen aus Überzeugung 
nur wenig Pflanzenschutzmittel ein. So decken sie 
z.B. die verschiedenen Kohlarten zum Schutz vor 
Schädlingen mit Kulturschutznetzen ab. Bei den Kar-
toffeln stellt Krautfäule ein Problem dar und kann zu 
massiven Ernteeinbussen führen: Hier sind für sie 
die tolerierten Mittel, die nur bei Bedarf zum Einsatz 
kommen, von Bedeutung. Auch beim Obst ist ihnen 
nachhaltige Produktion wichtig: So setzen sie die 
Verwirrtechnik zur Bekämpfung des Apfelwicklers 
ein, der zu den grössten Obstschädlingen Europas 
gehört. Wenn sie die Stäbchen, welche die Phero-
mone abgeben, nicht mehr verwenden dürften, 
wäre dies ein herber Rückschlag in der Produktion.

Perspektiven für eine nächste Generation 
«Wir ernten das Meiste als Tafelobst. Was unter den 
Bäumen liegenbleibt oder aussortiert wird, lassen 
wir zu Most pressen. Oder es wird zu getrockneten 
Apfelringli verarbeitet – so verwerten wir alles und 
vermeiden Food Waste», erklärt Jannic Hut. Die Kür-
biskerne werden im schaffhausischen Barzheim ge-
presst und deren hochwertiges Salatöl gelangt in 
den Fachhandel. Für den Weizen ist ein Biofachhan-
delspartner der Abnehmer. Hans Jörg und Beatrice 
Hut sind froh darüber, dass sie die meisten Produkte 

direkt vermarkten können und nur wenig, bspw. der 
Chicorée oder Getreide, über den Detailhandel ab-
setzen. «Durch Direktvermarktung erfahren wir 
mehr unmittelbare Bestätigung für unsere geleistete 
Arbeit und können praktisch alles ohne Verluste ab-
setzen.» Jannic Hut arbeitet derzeit im Frühjahr und 
Sommer auch noch auswärts in einem Gartenbau-
unternehmen. «Ich möchte gerne, wenn für meine 
Eltern der richtige Zeitpunkt gekommen ist, den Be-
trieb übernehmen und weiterführen. Es gibt für mich 
nichts Schöneres, als etwas anzusäen und zu ernten. 
Und es ist motivierend, dass es für alles, was wir pro-
duzieren, eine Nachfrage am Markt gibt.» So hoffen 
er und seine Eltern, dass diese betrieblichen Pers-
pektiven für eine nächste Bauerngeneration erhalten 
bleiben und nicht durch weitere Einschränkungen 
und Auflagen an Pflanzenschutz und Ökologie er-
schwert oder gar verunmöglicht werden. 

HOF-PORTRAIT

Dürfen wir auch Sie vorstellen?
Wir möchten vermehrt über solche Geschichten 
wie diese berichten. Nicht nur im «Thurgauer 
Bauer», sondern in verschiedenen Ostschweizer 
Medien. Können Sie sich vorstellen, Ihre Arbeit 
und Ihren Hof einem breiteren Publikum zu-
gänglich zu machen? Dann melden Sie sich bei 
uns über info@vgl.ch oder direkt bei Daniel 
Thür, Tel. 071 626 28 88. Herzlichen Dank!
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Eintragswege von Pflanzenschutzmitteln in Gewässer 
gezielt unterbinden
Nach zwei Jahren Pilotphase ist 2021 das Ressourcenprojekt AquaSan in die nächste Projektetap-
pe gestartet. Das Projektteam blickt dank grossem Interesse und Unterstützung der Produzenten 
auf zwei erkenntnisreiche Jahre zurück. Diese liefern nun erstmals konkrete Hinweise, wo ange-
setzt werden muss, um das Risiko von Pflanzenschutzmitteleinträgen nachhaltig zu reduzieren.  

Text: Lisa Honegger, Bilder: BBZ Arenenberg / AfU TG

2020 konnte das zweite Pilot-
jahr erfolgreich abgeschlossen 
werden. Das Projekt ist auf Kurs 
und das Projektteam blickt er-
neut auf ein erkenntnisreiches 
Jahr zurück. Durch die enge 
Zusammenarbeit mit der Land-
wirtschaft entwickelte sich auch 
2020 die Teilnehmerzahl er-
freulich: Nach dem ersten Pro-

jektjahr konnten 2020 erneut zehn neue Teilnehmer-
betriebe in das Projekt aufgenommen werden. 

Aktive Mitarbeit der Landwirte
Das Interesse am Projekt freut das Projektteam sehr, 
zeigt es doch die Bereitschaft zur aktiven Lösungssu-
che seitens der Landwirtschaft. Viele Landwirte neh-
men in diesem Projekt die Möglichkeit wahr, aktiv an 
Lösungen für die Branche zu arbeiten, denn ein 
wichtiges Ziel des Projektes ist es, den Kulturschutz 
auch in Zukunft zu gewährleisten. Analog zum ersten 
Projektjahr 2019 fanden auch auf den neuen Teil-
nehmerbetrieben umfangreiche Betriebs- und Appli-
kationsbegehungen statt. Seit 2020 werden zudem 
auf zehn Betrieben erstmals Massnahmen umge-
setzt und deren Wirkung sowie Praxistauglichkeit 
geprüft. Die Messproben an den Eintragspfaden 
wurden mit Sedimentproben aus Hof- und Sammel-
schächten sowie Bodenproben erweitert.

Acht Hauptrisikobereiche
Die Begehungen der neuen Teilnehmerbetriebe be-
stätigen die bisherigen Beobachtungen: Die Land-
wirte sind um einen korrekten Umgang mit PSM 
sehr bemüht. Risikobehaftet sind insbesondere vor- 
und nachgelagerte Prozesse, welche mit der eigent-
lichen Applikation der Wirkstoffe meist nicht direkt 
zu tun haben. Basierend auf den umfangreichen 

Messungen, Betriebs- und Applikationsbegehungen 
sowie Pflanzenschutzmittelaufzeichnungen der bei-
den Pilotjahre, lassen sich folgende acht Hauptrisiko-
bereiche erkennen:

−− Befüll- und Waschplatz
−− Abschwemmung aus den Parzellen
−− Abdrift aus der Kultur
−− Nachtropfen der Spritze
−− Offene Entwässerungsschächte
−− Altlasten im Sediment von Sammelschächten
−− PSM-Auswahl basierend auf ihrer Toxizität
−− Persönliche Schutzausrüstung

Wenig problematische Wirkstoffe
Die Messungen erlauben den Nachweis vieler Stoffe. 
Bei 80 % bis 90 % der nachgewiesenen Wirkstoffe 
sind die Konzentrationen gering und stellen keine 
Gefahr für die Gewässerbiologie dar. Proben mit hö-
heren Konzentrationen sind aber eine Gefahr für die 
Gewässerbiologie. Verantwortlich für hohe Konzen
trationen sind in der Regel 1 bis 2 Wirkstoffe. Ein Teil 
der nachgewiesenen Wirkstoffe sind Altlasten aus 
dem Boden oder den Sedimenten. Diese Stoffe sind 
heute nicht mehr zugelassen. Durch Einlagerungen 
im Sediment können sie aber dennoch kontinuierlich 
in Gewässer eingetragen werden. Sammelschächte 
sind daher dringend regelmässig zu reinigen! 

Eintragswege gezielt unterbinden
Die Analysen zeigen, dass sich die Anzahl aktuell ver-
wendeter problematischer Wirkstoffe auf einige we-
nige reduziert. Bei diesen besteht Handlungsbedarf. 
Dank den Messungen sind die Eintragswege und 
Eintragsbedingungen dieser Wirkstoffe nun bekannt. 
Hier kommen die eingangs erwähnten Massnahmen 
ins Spiel. Mit ihnen sollen die Eintragsquellen nun 
gezielt unterbunden und dadurch das Risiko der pro-
blematischen Stoffe reduziert werden können, ohne 

PFLANZENSCHUTZ

Lisa Honegger
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dass der Kulturschutz leidet. Auf zehn Betrieben fan-
den 2020 insgesamt 36 Massnahmenumsetzungen 
statt. Optimierungsmöglichkeiten wurden insbeson-
dere in den Bereichen Befüll- und Waschplatz sowie 
bei offenen oder defekten Drainageschächten (Ab-
schwemmung) erkannt. Von mehreren Betriebslei-
tenden wurden daher Massnahmen im Bereich 
Technik und Geräte eingeleitet. Aber auch in den 
anderen beiden Massnahmengruppen Bodenschutz 
und Reduktion von PSM wurden diverse Massnah-
men umgesetzt. 

Hohes Gras gegen Abschwemmung
Es zeigte sich, dass bereits mit einfachen Massnah-
men positive Erfahrungen gemacht werden können. 
Beispiel hierfür sind offene Schächte. Wird das Gras 
rund um einen offenen Strassenentwässerungs-
schacht stehen gelassen, kann die Abschwemmung 
aus der Parzelle in den Schacht reduziert werden. 
Denn die Praxis zeigt, dass bei starken Niederschlägen 
und leichter Hangneigung Abschwemmungsereignis-
se in Strassenentwässerungsschächte auf Flurstrassen 
keine Seltenheit sind. Das hohe Gras ist eine Möglich-
keit, diese zu reduzieren, und hält zudem grössere 
Partikel wie Blätter oder Grasreste besser zurück. 
Auch besteht damit ein leichter Driftschutz. Der 
Schacht verstopft so weniger schnell und die Versicke-
rung von Niederschlagswasser ist gewährleistet. Die-
ses Beispiel zeigt, wie das Projekt versucht, mit einfa-
chen Massnahmen, die klar noch nicht bis ins letzte 
Detail ausgetüftelt sind, Lösungen zu erarbeiten. Das 
Anlegen von begrünten Steifen in abschwemmungs-
gefährdeten Parzellen quer zur Falllinie verweist 
ebenfalls auf einen positiven Effekt gegen Abschwem-
mung. Für diese Massnahme muss aber eine Reduk
tion der Kulturfläche in Kauf genommen werden.

Nützlingsförderung und Mäuse
Im Rahmen des Projektes wurden auf mehreren Be-
trieben Blühstreifen angesät. Diese präventive Mass-
nahme soll Nützlingen einen geeigneten Habitats-
raum bieten und dazu beisteuern, dass der 
Schädlingsdruck auf natürliche Weise tief gehalten 
wird. Als Herausforderung erwies sich bei dieser Mass-
nahme aber der dadurch entstandene teilweise hohe 

PFLANZENSCHUTZ

Messproben aus dem Sediment aus Sammel
schächten geben Hinweise auf mögliche PSM-
Einträge in Gewässer.

Blühstreifen bieten Antagonisten 
einen Lebensraum.
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Mäusedruck in Obstanlagen. Die Standortwahl ist da-
her ein entscheidender Erfolgsfaktor dieser Massnah-
me. Weitere Praxiserfahrungen dazu sind notwendig. 

Alternative Wirkstoffe
Im Rahmen des Projektes wird der Ersatz von che-
misch-synthetischen Wirkstoffen durch chemisch-
biologische Alternativen getestet. Es zeigt sich, dass 
der Erfolg dieser Massnahme von verschiedenen, 
teils schwierig zu steuernden externen Faktoren wie 
Schädlingsdruck oder Witterung abhängt. Gemein-
sam mit der Praxis werden mögliche Herausforde-
rungen besprochen und in weiteren Versuchen pro-
duktionsgerechte Lösungsansätze ausprobiert.

Mit Marke Eigenbau das Nachtropfen  
von Spritzen reduzieren
Die Messungen zeigen, dass durch das Nachtropfen 
der Spritze nach der Applikation während dem Befah-
ren der Strasse und des Hofplatzes PSM in Entwässe-
rungsschächte gelangen. Ein Teilnehmerbetrieb hat 
sich dieses Problems angenommen und auf seiner 
Obstbauspritze eine Auffangwanne montiert – eine 
bei diesen Geräten technisch relativ einfach umsetz-
bare Massnahme mit erfolgversprechender Wirkung, 
weil eben jeder Tropfen zählt. Auch hier ist das Resul-
tat, dass weniger PSM in die Gewässer gelangen und 
der Kulturschutz dadurch nicht eingeschränkt wird. 
Basierend auf diesen Erkenntnissen, werden die 
Massnahmen nun von den Fachpersonen am BBZ 
Arenenberg gemeinsam mit den Praxisbetrieben kon-
tinuierlich evaluiert, weiterentwickelt und optimiert. 

Drei Massnahmen, die jeder Betrieb schon 
heute umsetzen kann:

−− Überprüfung Waschplatz  
(mehr dazu in den kommenden Ausgaben)

−− Schächte auf dem Hofplatz jährlich reinigen
−− Applikationstechnologie überprüfen  
(vor allem Düsen)

Ausblick
2021 startet das Projekt in die zweite Phase. Nach zwei 
Pilotjahren wird nun mit insgesamt rund 50 Teilneh-
merbetrieben eine breite Flächenwirkung angestrebt. 
Neben den Betriebs- und Applikationsbegehungen 
wird in dieser Phase der Massnahmenumsetzung 
grösseres Gewicht gegeben. Basierend auf der Kennt-

nis um die Eintragspfade und -bedingungen von PSM 
in Gewässer, werden die Massnahmen nun gezielt auf 
die genannten acht Risikobereiche ausgerichtet. Der 
Fokus liegt dabei beim Befüll- und Waschplatz, den 
technischen Einstellungen der Spritzgeräte, der Mini-
mierung von Abschwemmung in offene Schächte 
und, wo möglich, der Wirkstoffsubstitution problema-
tischer Wirkstoffe. Nach wie vor gilt: Nur gemeinsam 
mit der Praxis, produktions-, betriebsgerechten und 
praxistauglichen Massnahmen kann das Projekt wei-
terhin auf Erfolgskurs ins Ziel gefahren werden. Das 
Projektteam freut sich, auch 2021 gemeinsam mit 
Ihnen, geschätzte Produzentinnen und Produzenten, 
am Steuer sitzen zu dürfen.

PFLANZENSCHUTZ

Abdrift kann durch geeignete Düsenwahl und 
optimale technische Einstellungen reduziert werden.

Das Ressourcenprojekt AquaSan widmet sich der 
Frage, wie Pflanzenschutzmittel aus der Landwirt-
schaft in die Gewässer gelangen. Messstellen auf 
Hofplatzentwässerungsschächten, abschwem-
mungsgefährdeten Parzellen sowie in Drainage-
schächten und die Pflanzenschutzapplikationsda-
ten der Teilnehmerbetriebe liefern Hinweise über 
die Eintragspfade. Gemeinsam mit den Produ-
zenten im Einzugsgebiet des Eschelisbachs und 
der Salmsacher Aach im Kanton Thurgau wird 
untersucht, mit welchen produktionstechnischen 
und präventiven Massnahmen diese Einträge re-
duziert werden können. Am Projekt beteiligt sind 
das Landwirtschaftsamt Thurgau, das Amt für 
Umwelt Thurgau, Agroscope sowie die kantona-
len Landwirtschaftsverbände. Die operative Lei-
tung führt das BBZ Arenenberg, der Bund unter-
stützt das Projekt finanziell.
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Erfahrungen mit der Herbsthimbeersorte Primalba 
und Fruchtfestigkeitsversuch bei Sommerhimbeeren
Im Zeitraum von Ende Juli bis Ende August er­
folgt heutzutage meist eine Himbeerproduk­
tion mit Terminkulturen, sogenannten Long 
Canes. Diese Produktion weist allerdings hohe 
Pflanzgutkosten auf. Weniger kostenintensiv 
und im besagten Zeitraum reif sind frühe 
Herbsthimbeersorten (Einmalernte). 

Text und Bilder: Carole Werdenberg,  
Beraterin Beerenanbau, BBZ Arenenberg

Eine relativ neue und frühreife 
Herbstsorte ist die Sorte Primal-
ba. Diese Sorte wurde im Jahr 
2020 auf dem Versuchsbetrieb 
für Obstbau in Güttingen als 
Herbst- und Frühlingspflanzung 
im Topfanbau während einer 
Saison getestet und mit der 
Sorte Enrosadira verglichen. 

Die Herbstpflanzung brachte früher und 
insgesamt mehr Ertrag als Frühjahrspflanzung
Bei Primalba wie auch bei Enrosadira kamen die Vor-
jahrespflanzungen (gepflanzt am 30. August 2019 

als Topfgrünpflanzen) am 28. Juli 2020 in Ertrag. Die 
Frühlingspflanzungen (Enrosadira: Pflanzung am 
20. April 2020, Primalba: Pflanzung am 18. Mai 
2020) trugen einen Monat später, am 28. August 
2020, erste reife Beeren. Zudem erzielte die Vorjah-
respflanzung bei beiden Sorten einen um durch-
schnittlich 0,5 kg/lfm höheren Ertrag als die Früh-
lingspflanzung (Abbildung unten). 
Mit einer Vorjahrespflanzung von Enrosadira und Pri-
malba können demnach früher und insgesamt mehr 
Himbeeren geerntet werden als mit der Frühjahres-
pflanzung. Im Vergleich zur Himbeerproduktion aus 
Long Canes sind die Erträge bei Herbstsorten mit Ein-
malernte wesentlich tiefer. Gemäss Handbuch Beeren 
liegen die Erträge bei Herbsthimbeeren (überdacht 
und in Substrat) bei rund 2 kg/m2, bei Sommerhim-
beeren als Long Canes bei 2,8 kg/m2. Somit können 
die höheren Pflanzgutkosten der Long Canes wieder 
wettgemacht werden. Schlussendlich ist es ein be-
triebsinterner Entscheid, mit welcher Produktionsart in 
der Zeit von Juli und August Himbeeren produziert 
werden, der abhängig ist von Vermarktungsmöglich-
keiten, Arbeitsauslastung und Mitarbeiterverfügbar-
keit. In der Grafik ist die kumulierte Erntemenge der 
Frühlings- und Herbstpflanzungen der Sorten Enrosa-

OBSTBAU

Kumulierte Erntemenge (kg/lfm) der Sorten Primalba und Enrosadira als Herbstpflanzung und Frühlingspflan-
zung. Der schwarze senkrechte Balken kennzeichnet den Zeitpunkt, an welchem 50 % der Ernte erreicht wurden.

Carole Werdenberg
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dira und Primalba sichtbar. Die Gesamterträge fielen 
im Versuch tief aus, mögliche Gründe dafür könnte 
der nachgewiesene Pseudomonasbefall und Schäden 
durch den Frost Anfang April 2020 bei den Herbst-
pflanzungen gewesen sein. 

Die Himbeersorte Primalba zeichnet sich 
durch guten Geschmack aus
Im Versuch auf dem Versuchsbetrieb in Güttingen 
zeichnete sich die Sorte Primalba durch grosse Bee-
ren aus. Bei einer Degustation haben die meisten 
Teilnehmer den Geschmack der Sorte Primalba als 
gut bis sehr gut eingestuft. Die Sorte schnitt damit 
sogar etwas besser ab als Enrosadira. Primalba wies 
aber signifikant tiefere Fruchtfestigkeitswerte auf als 
Enrosadira. Beeren von beiden Sorten lösen sich gut 
vom Zapfen. Teilweise hatten die Beeren von Primal-
ba eine sehr feine Fruchthaut, die schnell aufriss und 
die Sorte trug teilweise eine grosse Anzahl an Dop-
pelfrüchten. 

Keine Verbesserung der Fruchtfestigkeit  
durch Blattdünger erreicht
In einem weiteren Himbeerversuch wurde die Wir-
kung von Blattdüngern auf die Fruchtfestigkeit bei 
Sommerhimbeeren der Sorte Tulameen untersucht. 
Der Markt verlangt nach festen und besser lagerfähi-
gen Beeren. Verschiedene im Handel erhältliche 
Blattdünger versprechen eine bessere Haltbarkeit 
und bessere Fruchtfestigkeit der Beeren bei ihrer An-
wendung ab Beginn Blüte. Die Blattdünger YaraVita 
Safe K, Inca und Lebosol Calcium Forte wurden in 
verschiedenen Sektoren der Versuchsfläche ange-
wendet (je dreimal während der Blüte appliziert). 
Messungen der Fruchtfestigkeit der Beeren zeigten 
aber keinen Unterschied zwischen den Verfahren 

und auch nicht im Vergleich zur unbehandelten Kon-
trolle. Leichte Unterschiede zwischen Beeren, welche 
aus Blattdüngerbehandlungen stammen, und Bee-
ren aus der unbehandelten Kontrolle wurden am 
vierten Tag der Lagerung sichtbar. Die Beeren der 
unbehandelten Kontrolle wiesen vermehrt eingefal-
lene Teilbeeren auf, während eingefallene Teilbeeren 
bei Beeren mit Blattdüngerbehandlung erst ganz 
vereinzelt am Tag acht der Kühllagerung auftraten. 

Die Beerenversuchsberichte finden Sie auf der Are-
nenberg-Homepage unter Beratung Landwirtschaft 

 Versuchsbetriebe  Beerenbau Güttingen:
https://arenenberg.tg.ch/beratung/versuche/obst-
bau-guettingen.html/646

Auf dem Versuchsbetrieb für Obstbau in 
Güttingen steht eine Fläche von rund 29 Aren 
für Versuche mit Beeren zur Verfügung. Die Flä-
che ist aufgeteilt in 4 Parzellen: eine Parzelle mit 
Heidelbeeren unter Witterungsschutz (10 Aren), 
zwei Parzellen mit Himbeeren im Topf unter Wit-
terungsschutz (16 Aren) und ein Gewächshaus 
für Erdbeeren auf Stellagen (rund 3 Aren). Mit 
den Beerenversuchen werden Fragestellungen 
aus der Produktion untersucht und Empfehlun-
gen für die Praxis können ausgearbeitet werden.
Die Versuche werden durch eine Begleitgruppe 
unterstützt. Diese besteht aus Vertretern der Bee-
renproduzentenverbände Thurgau und St. Gal-
len, Vertretern der Forschungsanstalt Agroscope, 
der Firma Tobi Seeobst AG, der Firma ökohum 
GmbH, des Schweizer Obstverbands und Mitar-
beitern vom BBZ Arenenberg.

Tag 8 der Kühllagerung, Verfahren Kontrolle, Sorte 
Tulameen: deutlich sichtbare eingefallene Teilbeeren.

Tag 8 der Kühllagerung, Verfahren Inca (Biolchim), 
Sorte Tulameen: keine eingefallenen Teilbeeren.
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Gartentipps vom Fachmann

Die schmucke Strahlendolde
Wem Doldenblütler nicht gefallen, wird spätestens bei dieser Art begeistert sein und sein Herz 
daran verlieren. Wenngleich nur einjährig, erhält sie sich durch Selbstaussaat. Die perfekte 
Blackbox-Pflanze, die sich im Garten einfach kultivieren lässt.

Text und Bilder: Daniel Brogle, BBZ Arenenberg

Auffälliger kann man die äus-
seren Blütenblätter nicht ge-
stalten, um von Insekten be-
sucht zu werden. Die äusseren 
Kronblätter sind sehr gross und 
können zehnmal so lang wie 
die anderen Kronblätter wer-
den. Für mich gehört sie, was 
die Blüte anbelangt, zu einer 
der schönsten Doldenblütler 

(wie z.B. Fenchel, Wilde Rüebli, Dill oder Kerbel). Die 
Blütezeit der Strahldolde erstreckt sich von Juni bis in 
den Juli. Die auffällige Blüte verfehlt ihren Zweck 
auch bei den Insekten nicht. So nutzen die Dolden-
sandbiene, verschiedene Blütenspanner und der 
Schwalbenschwanz die Pflanze als Futterquelle. 
Nach der Befruchtung durch die Insekten bildet sich 
ab Juli ein sehr dekorativer Blütenstand aus. Die Ein-
zelfrüchte sind eiförmig und etwa 6 bis 8 mm lang. 
Sie sind dicht mit langen Stacheln besetzt, was sich 
für eine Ausbreitung durch Tiere als sehr erfolgreich 
erweist. 
Die eigentümliche Form des Samens hat der Art 
auch den zweiten deutschen Namen – Strahlen-
Breitsamen – eingebracht. Der Ursprungsort der 
Strahlendolde Orlaya grandiflora ist Vorderasien. 
Durch die Verbreitung des Getreides ist sie nach Mit-
teleuropa gelangt. In der Schweiz hat die Pflanze ihre 
Verbreitung im Wallis, am Jurasüdfuss, in der Region 
Basel und im Klettgau. In der «Flora Helvetica» wer-
den auch einzelne Sichtungen im Thurgau angege-
ben. Bereits seit fünfzig Jahren kommt sie nur noch 
an wenigen natürlichen Standorten in Mitteleuropa 
vor. Die Pflanze ist eine hübsche Schnittblume (Blüte 
und Samenstände), die lange in der Vase hält. Dieser 
Tatsache verdanken sie womöglich ihre Arterhaltung 
und die Verbreitung in den Gärten. Im Grunde ge-
nommen ist die Strahlendolde eine frühe Form einer 
klassischen Zierpflanze. Heute wird die Strahlendol-

de mit weiteren verwandten Arten wie dem Hasen-
ohr Bupleurum rotundifoliumin und der Madonnen-
blume Artedia squamata in Spezialbetrieben 
vermehrt und im Handel als Samen angeboten.

Der blühende Wanderer im Garten
Orlaya grandiflora ist eine Kennart der Steinkraut-
Mauerpfeffer-Gesellschaften auf flachgründigen Kalk-
schotterfluren über Felsbändern. Anders ausgedrückt, 
sie mögen es karg und trocken und der schattigen 
Nachbarschaft bleiben sie fern. Ihr Lebensraum sind 
Getreidefelder auf flachgründigen Kalkgesteinsböden 
und Trockenrasen, auch auf kalkhaltigen Lehm- und 
Mergelböden gedeihen sie gut, z.B. in Weinbergen. 
Die Standorte sind vollsonnig bis licht-halbschattig 
und ziemlich wärmebegünstigt (Weinbauklima). Die 
Pflanze wird zu den Schwachzehrern gezählt und 
benötigt keine bis geringe Stickstoffversorgung. Ob-
wohl einjährig, hält sich die Strahlendolde, wenn sie 
sich einmal im Garten etabliert hat, über viele Jahre. 
Ein Tipp: Wenn Ihnen der Standort zusagt, lassen 
Sie’s einfach blühen und versamen. Damit der Zyklus 
neu beginnen kann, benötigt die Pflanze offene, 
nicht zu stark bewachsene Flächen. Da sie auch zur 
Ackerbegleitflora gehört, ist eine gewisse Störung 
der oberen Bodenschicht durchaus förderlich. Eine 
weitere Eigenschaft ist die Unverträglichkeit auf ande-
re Artgenossen der Familie der Apiaceae-vulgo-Dol-
denblütler. Der Standort sollte daher immer geringfü-
gig gewechselt werden. Die Strahlendolde kann im 
Garten nur gedeihen, wenn sie auch wandern darf.

Die Kultur ist ein Selbstläufer 
Die Gartenkultur der Strahlendolde ist denkbar ein-
fach. An die Kulturbedingungen werden ansonsten 
geringe Anforderungen gestellt. Solange möglichst 
viel Sonnengenuss gewährleistet werden kann, wer-
den auch normale Gartenböden gerne akzeptiert 
und führen zu üppigen Exemplaren. Die Strahlen-

Daniel Brogle
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Breitsame lässt sich zuverlässig durch Direktaussaat 
im Herbst oder Frühjahr etablieren. Das Vorkultivie-
ren im geschützten Anbau über die Aussaat in Töp-
fen und Schalen ist möglich. Ab Ende Februar bis 
Anfang Mai kann das Vorziehen vorgenommen wer-
den. Der Samen darf maximal samendick mit Erde 
bedeckt werden! Die Keimdauer beträgt mehrere 
Wochen. Eine zwei- bis dreiwöchige kühle Phase am 
Anfang der Aussaat wirkt sich positiv auf die Kei-
mung aus. Bei der Direktsaat kann der Erfolg bei 

sehr durchlässigen Böden ausbleiben, wenn im April 
ungünstige Trockenperioden auftreten. Es empfiehlt 
sich, in der Keimphase bis ins sechste Blattstadium 
die Erde feucht, aber nicht nass zu halten! Wenn aus-
reichend offene Bodenstellen erhalten bleiben, das 
heisst aktiv im Laufe des Herbstes geschaffen wer-
den, kann sich ein Bestand über Jahre gut entwi-
ckeln. Je kleiner die Bestandsfläche ist, desto höher 
ist natürlich das Ausfallrisiko in einem ungünstig 
verlaufenden Jahr.

Vom Keimling bis zur Fruchtreife sieht die 
Sternendolde gepflegt und adrett aus.
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Ernährung und Rezepte

Brot – im zweiten Auftritt
Die Weisheit, dass nicht altes Brot hart ist, sondern kein Brot, gewinnt in der momentanen globa-
len Krise vermehrt an Bedeutung. So bemühen wir uns, aus dem Grundnahrungsmittel vom Vortag 
feuchte Schnitten oder knusprige Würfeli herzustellen, um sie in neuem Look zu präsentieren.

Text und Bilder: Rita Höpli,  
BBZ Arenenberg, Hauswirtschaft 
und Familie

Viele Möglichkeiten für 
überlagertes Brot

−− Den Brotüberschuss in Scheiben oder Würfel 
schneiden zum Weiterverarbeiten, Tiefkühlen 
oder Trocknen.

−− Brot-Würfeli in wenig Bratbutter unter Rühren 
knusprig rösten und als Beigabe zu Apfelmus, 
Salat, Suppe, Auflauf oder als Snack verwenden. 
Ausgekühlt, in einem verschliessbaren Glas, 
halten diese bis zu 14 Tage.

−− Brotscheiben erhalten durch das Toasten einen 
Frischekick! Andernfalls die Scheiben kurz in 
Flüssigkeit wie Wasser, Milch, Fruchtsaft oder Wein 
tauchen und mit feinen Zutaten zu Toasts oder mit 
Eiern zu Schnitten oder Auflauf braten oder backen. 

−− Getrocknete Brotscheiben zu Paniermehl 
vermahlen. Zum Panieren von Plätzli, überbacken 
von Gemüse, als Bindemittel für Hackfleisch oder 
Füllungen verwenden. Gut verschlossen, lässt sich 
Paniermehl einen Monat aufbewahren. 

−− Beliebte Rezepte für die Brotverwertung sind 
Fotzel-Schnitten, Vogelheu, Käseschnitten, 
Ramequin, Brotsalat oder -Rösti.

Tipp: Die beste Vorsorge, um keine Brotresten ent-
stehen zu lassen ist, den Überblick zu behalten und 
bereits einen Teil des frischen Brotes abzuschneiden 
und eventuell in Scheiben, nicht ganz durchgeschnit-
ten, einzufrieren. Andernfalls das geschnittene Brot 
in einem grossen Sack sammeln, um ab und zu da-
raus ein Brotgericht herzustellen und Food Waste 
vorzubeugen.

Gemüse-Brot-Kuchen
Für eine quadratische Kuchenform von ca. 24 × 30 cm 
oder ein Backblech, seitlich mit einer Cake-Form ab-
getrennt

Zutaten:
250 – 300 g Brot, altbacken
2 EL Bratbutter
4 dl Milch
1 Zwiebel
250 g Gemüse wie Rüebli, Lauch, Pastinaken
Kräutersalz, Pfeffer, Paprika, Kräuter
50 g Butter, weich
4 Eigelbe
80 g Greyerzer, gerieben 
100 g Schinken-Würfeli
4 Eiweisse
1 Prise Salz
1 TL Backpulver

Zubereitung:
Das Backblech mit Backpapier belegen. Brot in klei-
ne Würfeli schneiden, mit der Bratbutter in der 
Bratpfanne unter Rühren hellbraun rösten. (Dies 
geht auch im Backofen bei 200 °C während ca. 
5 – 10 Minuten). Ausgekühlte Würfeli in eine Schüs-
sel geben und mit der erhitzten Milch übergiessen 
und ca. 30  Minuten ziehen lassen. Unterdessen 
Zwiebel fein hacken, Gemüse rüsten, fein raffeln 
oder hobeln und in der heissen Bratbutter an-
dämpfen, ohne dass es Farbe annimmt, und gut 
würzen. Fein gehackte frische Kräuter wie Rosma-Brot in Dünkli, Würfeln, Scheiben und Paniermehl.
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rin geben ein intensives Aroma. Butter mit den Ei-
gelben schaumig rühren, zur Brotmasse geben, 
Gemüse, Käse und Schinkenwürfeli dazugeben und 
alles mischen. Eiweisse mit Salz zu Eischnee rühren, 
Backpulver dazu mischen und in die vorbereitete 
Form verteilen.
Backen: Im auf 180 °C vorgeheizten Backofen ca. 
50 Minuten backen, Kuchen etwas stehen lassen, erst 
dann aus der Form nehmen. In Quadrate schneiden 
und warm oder kalt servieren.

Brot-Rösti mit Champignons  
und Tomatensauce

Zutaten:
400 – 500 g altbackenes Brot
2 – 3 EL Bratbutter
1 Zwiebel
1 Knoblauchzehe
250 g Champignons

1 EL italienische Kräutermischung 
1 EL Senf
1 dl Weisswein oder Bouillon
1 Dose Tomatenwürfel
wenig Salz, Pfeffer, Paprika

Zubereitung: Brot in 1-cm-Würfel schneiden, in der 
heissen Bratbutter knusprig braten und herausneh-
men. Zwiebel und Knoblauch hacken, Champignons 
putzen, in Stücke schneiden und alles in derselben 
Pfanne anbraten. Gut mischen, mit italienischen 
Kräutern und Senf würzen, mit Wein oder Bouillon 
ablöschen. Etwas einkochen lassen, Tomatenwürfel 
beigeben und mit Salz, Pfeffer und Paprika ab-
schmecken. Kurz vor dem Servieren die Brot-Würfeli 
dazu geben, damit sie noch etwas knusprig bleiben.
Tipp: Dazu passen auch Schinken-, Speck- oder 
Käse-Würfeli. Die Fleischstücke mit den Pilzen anbra-
ten, den Käse am Schluss darüber geben oder dazu 
servieren.

Gemüse-Brot-Kuchen.

Vorbereitete Zutaten für Brot-Rösti mit Champignons. Brot-Rösti mit Champignons und Tomatensauce.

Vorbereitete Zutaten für Brot-Gemüse-Kuchen.
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Auflösung und Gewinner des Schwedenrätsels Nr. 5 
vom 5. Februar 2021	 Das Lösungswort heisst: DREIRAD
Die Gewinner des Buchpreises «a mano – Verführerische Pasta.» heissen: Maja Frei, 8585 Rapperswil; 
Timo Rohner, 8253 Diessenhofen und Heidi Wüthrich, 8564 Sonterswil. Wir gratulieren herzlich. 

Gitter-Rätsel
Trage die Wörter so in das  
Gitter ein, dass du am Ende  
ein komplett ausgefülltes  
Rätsel erhältst. 

5 Buchstaben:
ASCHE, CELLO, CLOWN, 
ECKIG, EILIG, EINER, ESSEN, 
LABOR, LOTTO, NATEL, OTTER, 
REGEN, STERN, TIMON

6 Buchstaben:
AZALEE, GABLIG

7 Buchstaben:
ATEMLOS, ELASTIK, GABRIEL, 
GESICHT, KROKANT, LEGENDE, 
NARKOSE, TOMATEN

Lösung von:
Würfel-Sudoku,  
aus Nr. 5

Kinderecke



FAMILIENLEBEN

33

Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 17. Februar 2021, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Gewinnen Sie diese Woche 
einen Thurgauer Geschenk­
harass im Wert von Fr. 50.–,  
eine Idee von Thurgauer 
Bäuerinnen.

Ein reichhaltiges Angebot an 
Thurgauer Spezialitäten
Alle Produkte in Thurgauer 
Geschenkharassen stammen aus  
unserem Kanton. Es sind Köstlichkei-
ten aus Haus, Hof und Garten 
landwirtschaftlicher Betriebe, ergänzt 
mit typischen Thurgauer Spezialitäten 
einheimischer Gewerbebetriebe. Es 
stehen über 30 Produkte zur Auswahl. 
Weitere Informationen erhalten 
Sie unter www.geschenkharass.ch 
oder direkt bei jedem Verteilzentrum.

Füllen Sie das Diagramm so aus, 
dass in jeder Zeile, jeder Spalte 
und in jedem der 3 × 3 Quadrate 
jede Ziffer von 1 bis 9 genau  
ein Mal vorkommt. Wenn Sie 
dann die Buchstaben von 1 bis 9 
unter der letzten Ziffernreihe des 
Sudoku in die leere Kästchen­
reihe übertragen, ergibt sich  
das Lösungswort:  
ein Blechblasinstrument.

Sudoku 
Füllen Sie das Diagramm so aus, dass in jeder Zeile,
jeder Spalte und in jedem der 3 x 3-Quadrate jede Ziffer
von 1 bis 9 genau ein Mal vorkommt.
Wenn Sie dann die Buchstaben von 1 bis 9 unter der letz-
ten Ziffernreihe des Sudoku in die leere Kästchenreihe
von 1 bis 9 übertragen, entsteht ein Turmblasinstrument.

R N O N E R H O T
1 2 3 4 5 6 7 8 9

1

7 8
2

5 3 4
7

9 7
6 5 8 4

2

2 4

2
6

3 6 1 4 2
2 1

7 9 5
1 8 9

3 4
8 3

© ADAM

Altnau Familie Barth 071 695 23 72
Dettighofen Dorli Häni 052 765 23 81
Matzingen Valentina Keller 052 376 16 69
Hosenruck Helen Neff 071 944 34 90
Zihlschlacht Familie Brühlmann 071 420 91 17

www.geschenkharass.ch

Thurgauer Geschenkharass

Thurgauer
     Geschenkharass
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WAK-N gefährdet Schweizer Zuckerproduktion !
Die Kommission für Wirtschaft und Abgaben des Nationalrates (WAK-N) hat sich mit der Zukunft 
der Schweizer Zuckerwirtschaft befasst. Der Schweizerische Verband der Zuckerrübenpflanzer (SVZ) 
begrüsst, dass sie einen Mindestgrenzschutz von 70 Franken pro Tonne Zucker festlegen will. Mit 
der vorgeschlagenen Kürzung des Einzelkulturbeitrages für Zuckerrüben aus Produktion gemäss 
ökologischem Leistungsnachweis auf 1500 Franken bedroht sie aber den Zuckerrübenanbau in der 
Schweiz! Der vorgesehene Zuschlag für besonders ökologische Produktionsformen reicht nicht an-
nähernd aus, um die Produktion attraktiv genug zu erhalten. Der SVZ fordert den Nationalrat auf, 
den Minderheitsantrag zu unterstützen und den Einzelkulturbeitrag auf 2100 Franken zu belassen.

Text: Schweizerischer Verband der Zuckerrübenpflanzer, lid.ch, Bild: Pixabay 

Nach einer breiten Vernehmlassung zur Umsetzung 
der parlamentarischen Initiative 15.479 Pa. Iv. Bour-
geois «Stopp dem ruinösen Preisdumping beim Zu-
cker! Sicherung der inländischen Zuckerwirtschaft» 
im Herbst 2020 ist die WAK-N erfreulicherweise nach 
wie vor der Meinung, dass zur Sicherung der Schwei-
zer Zuckerwirtschaft Anpassungen auf Gesetzes
ebene nötig sind. Dazu will eine Mehrheit einen Min-
destgrenzschutz von 70  Franken pro Tonne Zucker 
festsetzen. Der SVZ begrüsst und unterstützt dies.
Leider schlägt die Mehrheit der WAK-N dem Natio-
nalrat hingegen bei den Einzelkulturbeiträgen eine 
Kürzung für nach dem ökologischen Leistungsaus-
weis produzierte Zuckerrüben auf 1500 Franken pro 
Hektare vor. Dies ist ein Schlag ins Gesicht für über 
4000 Landwirte, die in den letzten Jahren grosse An-
strengungen für eine nachhaltige und ökologische 
Produktion unternommen haben. Seit 2018 hat die 
Branche eine IP-Suisse-Zuckerproduktion aufgebaut, 
welche dieses Jahr eine Anbaufläche von rund 3000 
Hektaren erreicht. Die Bio-Zuckerrübenproduktion 
konnte trotz zahlreicher Herausforderungen im An-
bau von 10 auf 170 Hektaren ausgedehnt werden. 
Zwar sieht der Mehrheitsantrag höhere Beiträge für 
biologisch (2200 Fr.) sowie fungizid- und insektizid-
frei (2000  Fr.) produzierte Zuckerrüben vor. Diese 
Beitragshöhe reicht nicht aus, um die besonders 
ökologischen Produktionsformen genügend zu för-
dern, wie dies die WAK-N beabsichtigt. Dazu stehen 
andere agrarpolitische Instrumente wie zum Beispiel 
die Produktionssystembeiträge zur Verfügung.
Der Mehrheitsantrag der WAK-N würde die Zucker-
rübenanbaufläche einbrechen lassen und in der Fol-
ge die Verarbeitungsbetriebe gefährden. Seit 2015 ist 
die Zuckerrübenanbaufläche bereits von 21 000 

Hektaren auf 16 000  Hektaren gesunken. Um die 
Schweizer Zuckerwirtschaft effektiv zu erhalten, 
braucht es sowohl den Mindestgrenzschutz als auch 
den Einzelkulturbeitrag auf heutiger Höhe für ÖLN-
Zuckerrüben. Die Zuckerbranche fordert deshalb 
den Nationalrat auf, unbedingt dem Minderheits
antrag zuzustimmen!

Der Einzelkulturbeitrag soll noch unter die Marke 
von 2018 sinken, meint die Mehrheit der WAK-N. 

Die Einzelkulturbeiträge (EKB) sind eine Markt-
stützungsmassnahme des Bundes. Sie sollen den 
Anbau von bestimmten Kulturen fördern und 
eine sinnvolle Bereicherung der Fruchtfolge un-
terstützen. Eine Unterscheidung je nach Produk-
tionsweise gibt es bisher bei keiner unterstützten 
Kultur. Der EKB für Zuckerrüben ist auf Anfang 
2019 befristet bis 2021 von 1800 auf 2100 Fran-
ken pro Hektare erhöht worden. Dies als Teil ei-
nes Hilfspaketes für die Zuckerwirtschaft.
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Seerücken-Untersee-Kraftgegend zieht positive Bilanz
Die Geschäftsführung blickt auf intensive und 
durchaus positive zwölf Monate zurück. Trotz 
Herausforderungen wurden einige Meilenstei-
ne erreicht. Mit Zuversicht und Respekt vor 
der aktuellen Lage werden Veranstaltungen 
für die Vereinsmitglieder geplant. 

Text und Bild: Seerücken-Untersee-Kraftgegend

Ein Ziel war es, im ersten Jahr drei bis vier mit dem 
Label «Seerücken-Untersee-Kraftgegend» ausgelob-
te Produkte und Angebote zu präsentieren. Dann 
waren es sogar sieben führende Betriebe aus der 
Region, die sich entschieden, das Label zu nutzen. 
Das Herkunftslabel sensibilisiert für die Besonderhei-
ten der Kraftgegend und die Zeichen stehen auf  
«Seerücken-Untersee-Kraftgegend» mit Einzigarti-
gem und sofort fassbarer Regionalität, die die Ge-
gend stärken. Ein gutes Beispiel dafür ist die eigens 
für die Gegend kreierte authentische Glace «Sanft
erholung Seerücken» – eine feine Kombination von 
Löwenzahn und Baumnuss – hergestellt auf dem 
Pilgerhof in Märstetten bei «Wieland Beeren», einem 
der ersten Markennutzer. «Ich bin überzeugt, dass es 
unter den Vereinsmitgliedern und darüber hinaus 
weitere herausragende Betriebe und Unternehmer 
gibt, die das Label nutzen könnten. Die Basis ist ge-
legt und ich freue mich darauf, mit interessierten 
Markennutzern eine gemeinsame Kooperation zu 
erarbeiten», so die Geschäftsführerin Monika Pieren. 

Die Kraftgegend-Vorteilskarte ist da! 
Die Mitgliedskarte bringt allen Akteuren des Vereins 
spannende Vorteile. Modern und einfach einsetzbar 
trägt die Kraftgegend-Vorteilskarte dazu bei, die Mar-
ke breiter sichtbar zu machen, das Aussergewöhnli-
che der Kraftgegend in Wert zu setzen, Synergien zu 
schaffen und die Vernetzung zu fördern. Die Mitglie-
der lernen einerseits die Markennutzer besser ken-
nen und gleichzeitig profitieren sie von tollen Ange-
boten – ein echter Mehrwert! Einzelheiten zu den 
Angeboten auf www.kraftgegend.ch. 

Das Vereinsleben gestalten 
An Ideen mangelt es nicht, für die Mitglieder ein 
spannendes und attraktives Vereinsleben zu ge-

stalten. Vier bis sechs Anlässe will die Vereinslei-
tung in diesem Jahr durchführen, die die Men-
schen und Institutionen der Region vernetzen, für 
die Besonderheiten der Kraftgegend begeistern 
und motivieren sollen, sich für ihre Region zu en-
gagieren. Allein die aktuelle Situation wird zeigen, 
was davon umgesetzt werden kann. Man darf ge-
spannt bleiben! 

Die aktuellen Angebote der Kraftgegend-
Vorteilskarte: 

−− 5 dl Müller-Thurgau, geschenkt zu einer 
hausgemachten Fonduemischung der Chäsi 
Pfyn

−− Die neue Pilgerhof-Glace, beim Kauf eines 
Gourmet-Säcklis «Sonne im Glas»

−− Im «Hirschen» in Stammheim wird (bei einer 
Tischreservation) ein regionaler Apéro offeriert

−− Kaffee oder Tee nach einem feinen Essen im 
«Lilienberg»

−− Begrüssungsgetränk zum Frühstück im Bistro 
Louis Napoleon im Arenenberg

−− Kürbissuppe und Glühmost aus Gremlich’s 
Hofladen

−− Einblick in die Schrofen-Wursterei – Wie entsteht 
eine Kalbsbratwurst? Mit Degustation.
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Trotz Corona: Schweiz exportiert mehr Käse
Die Schweizer Käse-Exporte sind 2020 gegen-
über dem Vorjahr sowohl mengen- als auch 
wertmässig gestiegen. Zugleich wurde mehr 
billiger Importkäse gekauft.

Text: lid.ch

Insgesamt exportierte die Schweiz 77 124 Tonnen 
Käse, wie Switzerland Cheese Marketing (SCM) und 
TSM Treuhand mitteilen. Das sind 1248 Tonnen oder 
1,6 Prozent mehr als 2019. Auch wertmässig konnte 
die Branche einen Anstieg verzeichnen: Die Käse-
Exporte waren 693,8 Millionen Franken wert, 
3,9 Prozent mehr als im Vorjahr. Der durchschnittli-

che Exportpreis liegt mit 9,19 Fr./kg höher als 2019 
(8,97 Fr./kg).
Deutlich nahmen aber auch die Importe zu, sie stie-
gen um 11,7 Prozent auf 71 664 Tonnen. Der Im-
portwert betrug 452,5 Millionen Tonnen, ein Plus 
von 4,2 Prozent. Laut Mitteilung befinden sich unter 
den Importen viele Billigprodukte. SCM vermutet, 
dass dieser günstige Käse vor Corona direkt im Aus-
land gekauft worden ist. Das Angebot an günstigen 
Importprodukten habe sich 2020 stark verändert, 
d.h., die preissensiblen Konsumenten fanden die 
vorher im Ausland gekauften Käse neu in den Rega-
len des Schweizer Detailhandels, heisst es in der 
Mitteilung.

für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Hier nehmen wir private Anzeigen für Kauf und Verkauf von Haustieren (nur Hunde und Katzen), Hausrat,  
Fahrzeugen, Maschinen und Geräten auf (gegen Vorausbezahlung). Erscheint vorerst alle zwei Wochen. 

Sende
n Sie  

uns I
hren

  

�
Eintr

ag!

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 7,7 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an:	 Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

❏ Zu verkaufen	 ❏ Zu kaufen gesucht	 ❏ Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile� CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen� CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen� CHF 40.–

Zu kaufen gesucht

Kverneland Pflug, Kipper, 2-Scheiben Düngerstr. �
� Tel. 079 422 30 55
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Fachgruppe des Verbandes Thurgauer Landwirtschaft

An alle Mitglieder des Thurgauer Obstverbandes

Schriftliche Fachkonferenz  
des Thurgauer Obstverbandes

Zu der schriftlichen Durchführung findet am Mittwoch, 17. Februar 2021, um 19.30 Uhr eine Online-Fach-
konferenz statt. An dieser Veranstaltung erhalten Sie zusätzliche Informationen durch Nationalrat Manuel 
Strupler und Christian Schönbächler, Leiter Marketing/Kommunikation SOV über den Abstimmungskampf 
gegen die extremen Agrarinitiativen. Sie erhalten per separatem E-Mail den Zugangscode zur Microsoft-
Teams-Fachkonferenz. 

Statutarische Geschäfte gemäss Fachgruppenreglement
1.	 Wahl der Stimmenzähler
2.	 Protokoll der Fachkonferenz des Thurgauer Obstverbandes vom 19.02.2020
3.	 Jahresbericht des Präsidenten
4.	 Jahresrechnung 2020 
	 4.1	 Erläuterung der Jahresrechnung 2020
	 4.2	 Revisorenbericht
	 4.3	 Beschlussfassung der Jahresrechnung 2020
5.	 Jahres- und Flächenbeitrag 2021
6.	 Tätigkeitsprogramm 2021
7.	 Budget 2021
8.	 Informationen der Fachstelle Obstbau Thurgau und Schaffhausen 
9.	 Anträge und Verschiedenes

Der TOV-Vorstand wünscht sich eine zahlreiche Teilnahme, um möglichst viele Obstprodu-
zenten über die bevorstehenden Monate im Abstimmungskampf informieren zu können.

Anträge für die Fachkonferenz sind vorgängig bis am 13. Februar 2021 schriftlich an den Präsidenten 
zu richten. Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme. 

Ralph Gilg, Präsident, Käsereistrasse 8, 8269 Fruthwilen, Telefon 071 620 28 59 

Freundliche Grüsse 
Thurgauer Obstverband

www.deine-obstbauern.ch
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Anzeigen

Intensiv-Theoriekurs 
LKW C und D 
Kurs vom 8. bis 12. März 2021 
Kosten: Fr. 560.– 
Inkl: Theoriebuch und Lern-CD 

Seit über 16 Jahren unser Erfolgsmodell! 

Ich freue mich auf motivierte Kursteilnehmer. 
Telefon 079 420 75 87 oder  
info@trigan-weiterbildung.ch 

58
75

3

60
57

8

Für die Produktion von 
Massivholzmöbeln suchen 
wir laufend

Nussbaum- und  
Birnbaumstämme
Hasler Möbel AG
9315 Neukirch-Egnach
Telefon 071 477 28 05
www.haslerag.ch

Aufgrund der Coronapandemie 
sind zahlreiche Veranstaltungen 
abgesagt. Bitte informieren Sie  
sich jeweils bei den Veranstaltern. 

Februar 2021
Mittwoch, 17. Februar
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Dienstag, 23. Februar 
Genome meets iPhone –  
Herkunft, Gesundheit und  
digitale Abhängigkeiten
20.00 Uhr, Frauenfeld, Kantonsschule, 
Neubau, kleine Aula oder Altbau, Singsaal. 
Prof. Dr. Ernst Hafen, Institute for Molecular 
Systems Biology, ETH Zürich. Thurgauische 
Naturforschende Gesellschaft. Die Veran-
staltung ist öffentlich und gratis.

Mittwoch, 24. Februar
Pflanzenschutznachmittag Beeren
13.30 Uhr, Videokonferenz
Anmeldung bis 8. Februar via Telefon
058 345 85 00, kurse.landwirtschaft@tg.ch
Mit Angabe von Name, Mailadresse, Tel., 
Stichwort Pflanzenschutz Beeren
Weitere Informationen unter Telefon 
058 345 85 36, Carole Werdenberg, BBZ 
Arenenberg.

März 2021
Dienstag, 2. März
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 

Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Dienstag, 9. März 
Die Covid-19-Impfung –  
eine Gratwanderung zwischen  
Möglichkeit und Sicherheit
Frauenfeld, Kantonsschule, Neubau, Aula.  
19.00 –19.30 Uhr: TNG-Hauptversamm-
lung. 19.45 Uhr: Vortrag 
Prof. Dr. Pål Johansen, Klinik für 
Dermatologie, Universitätsspital Zürich 
und Universität Zürich. Anschliessend 
Apéro. Thurgauische Naturforschende 
Gesellschaft. Die Veranstaltung ist öffentlich 
und gratis.

Mittwoch, 17. März
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Dienstag, 23. März
Informationsveranstaltung 
Bäuerinnenschule 2021/2022
19.30 Uhr, BBZ Arenenberg. Weiterbil-
dung Ernährung, Hauswirtschaft, Bäuerin 
2021/2022. Informationen unter Telefon 
058 345 81 07, E-Mail: sybille.roth@tg.ch, 
www.bbz-arenenberg.ch.

April 2021
Dienstag, 6. April
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 

Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Montag, 26. April
Bäuerinnenforum
20.00 Uhr, Ort noch unbekannt.
Referat von Urs Schneider, Stv. Direktor 
SBV « Vielfältige Herausforderungen –  
für die Zukunft kämpfen».

Mai 2021
Dienstag, 4. Mai
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 5. Mai
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Juni 2021
Dienstag, 1. Juni
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.



KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.bbz-arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Unkräuter – Ärgernisse oder 
Werkzeuge? (online)

26.02.2021 14.00 – 16.30 kostenlos Daniel Fröhlich 19.02.2021

Arenenberger Ackerbautreff –  
Innovationen im Ackerbau

Mai/Juni 
Datum folgt

abends kostenlos Florian Sandrini folgt

Flur- und Hofrundgang 
für Neu-Umsteller im Biolandbau

22.06.2021 09.15 – 11.45 kostenlos Daniel Fröhlich
Jenifer van der Maas

16.06.2021

Mutterkuhhalterstamm 02.07.2021 ab 19.30 kostenlos Fabienne Schälchli 25.06.2021

Güttinger Tagung – der Treffpunkt 
der Obstbranche

14.08.2021 9.30 – 12.00 kostenlos Urs Müller 30.07.2021

Arenenberger Laufstallstamm 2021 
DER Anlass für Milchproduzenten

18.08.2021 ab 19.30 kostenlos Milchviehteam 04.08.2021

Arenenberger Laufstallstamm 2021 
DER Anlass für Milchproduzenten

24.08.2021 ab 19.30 kostenlos Milchviehteam 10.08.2021

PROVIEH-Bio-Milch-Stamm 2021 25.08.2021 ab 19.30 kostenlos Jenifer van der Maas 11.08.2021

Arenenberger Anbindestallstamm 
2021 – DER Anlass für  
Milchproduzenten mit Anbindestall

26.08.2021 ab 19.30 kostenlos Milchviehteam 12.08.2021

Neu Online-Anmeldung möglich: www.bbz-arenenberg.ch, oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 | Fax 058 345 85 09 | 
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch

Aufgrund der aktuellen Situation bitten wir Sie um eine Anmeldung.
−− bis 8 Arbeitstage vor Kursbeginn keine Verrechnung
−− bis 3 Arbeitstage vor Kursbeginn 50 % der Kurskosten
−− bei späterer Abmeldung oder Nichtteilnahme 100 % der Kurskosten

Schriftliche oder telefonische Anmeldungen sind verbindlich. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt.

IM FOKUS: UNKRÄUTER – ÄRGERNISSE ODER WERKZEUGE?
Haben Sie sich auch schon gefragt, warum ein spezifisches Unkraut auf Ihrem Betrieb wächst? Vielleicht haben Sie bereits 
beobachtet, dass Unkräuter auf gewissen Parzellen gut wachsen und auf anderen keine Probleme darstellen. Im vorliegenden 
Kurs erklärt uns Dietmar Näser, auf was uns Unkräuter (z.B. Blacke, Disteln etc.) hinweisen möchten und wie mit ihnen 
umzugehen ist. Zum durch den Bio-Ackerbauring finanzierten Kurs sind auch konventionelle Betriebsleitende herzlich 
eingeladen. Der Kurs ist kostenlos.

Zeit	 Freitag, 26. Februar 2021, 14.00 – 16.30 Uhr 
Ort	 online / Microsoft Teams 
Referent	 Dietmar Näser, Dipl. Ing. agr. (FH) 
Organisation	BARO, Daniel Fröhlich, Bioberatung BBZ Arenenberg
Auskunft	 BBZ Arenenberg, Daniel Fröhlich, Telefon 058 345 85 24, daniel.froehlich@tg.ch
Anmeldung	� bis 19. Februar 2021 an BBZ Arenenberg, Kurssekretariat, Arenenberg 8,  

8268 Salenstein, Telefon: 058 345 85 00, E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch 
oder neu online: www.bbz-arenenberg.ch 

Wichtig: Kurse und Veranstaltungen werden unter Einhaltung eines Covid-19-Schutzkonzeptes 
durchgeführt. Zum Schutze aller bitten wir Sie, sich an die jeweiligen Anweisungen der 
Kursverantwortlichen zu halten.
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
QM-Schlachtschweine wurden nicht vollständig ver-
kauft. Grosse Angebote standen einer mittleren bis gut 
mittleren Nachfrage gegenüber. Im IPS-Schlacht-
schweinemarkt stimmten Angebot und Nachfrage 
mehrheitlich überein. 

Diese Woche
Die Produktion liegt über den Absatzmöglichkeiten. 
Der Rückstau auf dem QM-Schlachtschweinemarkt 
bleibt bestehen und kann nicht wie gewünscht redu-
ziert werden. Grosse Angebote stehen einer mittleren 
bis gut mittleren Nachfrage gegenüber. Im IPS-
Schlachtschweinemarkt können die Schlachtschweine 
voraussichtlich vollständig verkauft werden.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 3.95

Abgehende Mutterschweine
Mittlere Angebote stehen einer mittleren Nachfrage 
gegenüber.

Jager
Gemäss den Meldungen vom Handel und Vermarktern 
stehen im QM- und IPS-Jagermarkt gut mittlere Ange-
bote einer gut mittleren bis grossen Nachfrage gegen-
über. Die Nachfrage für Mastjager und die Belegungen 
von Muttersauen sind seit Wochen grösser als das Ab-
satzpotential von CH-Schweinefleisch. 

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für 
die nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über 
Telefon 041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu 
erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  9.70  H3:  Fr.  10.10 C3: Fr. 10.30

Rinder
T3: Fr.  9.70  H3:  Fr.  10.10 C3: Fr. 10.30

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 9.60

Kälber KV
T3: Fr.  13.80  H3:  Fr.  15.00 C3: Fr. 15.30

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  12.30  H3:  Fr.  12.70 C3: Fr. 12.90

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.40

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  12.30 30 kg: Fr.  9.20 40 kg: Fr. 7.30

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 6) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 13.90 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) 9.55 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 6.70 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 6.00 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 8. Februar bis 12. Februar 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.70 normal-steigend normal
Muni IPS T3 9.50 – 9.60 (+ 55 Rp.*) normal normal
Ochsen OB QM T3 9.70 normal-steigend normal
Ochsen IPS T3 9.60 – 9.70 (+ 55 Rp.*) normal normal
Rinder RG QM T3 9.70 normal-steigend normal
Rinder IPS T3 9.60 – 9.70 (+ 55 Rp.*) normal normal
Muni MA QM T3 7.90 normal normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 8. Februar bis 12. Februar 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 8.70 normal-sinkend gut
Kühe VK QM A3 7.80 normal-sinkend gut
Kühe VK QM 3X1–1X1 5.85 – 6.75 normal-sinkend gut
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.15 – 7.05 normal-sinkend gut
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.25 –7.15 normal-sinkend gut
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 8.80 – 9.00 (+ 20 Rp.*) normal-sinkend gut
Rinder/Jungkühe RV QM T3 8.90 normal-steigend normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 11.80 – 12.00 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 12.10

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

8. Februar 2021
Fr. 12.10
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Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 6 vom 5. bis 11. Februar 2021 
gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 3.70/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.05/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 2.60 – 2.80/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 8. Februar 2021

Auffuhr: 
88 Kälber, 25 Kühe, 1 Rind: 114 Stück
* Anzahl Tränker: 60, Bankkälber: 28
Handel Bankkälber: normal
Handel Tränkekälber: anziehend
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 13.10, T Fr. 12.10, A Fr. 10.60

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.20
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.80
A+ Zweinutzung: Fr. 3.30
A milchbetont: Fr. 2.80
B stark milchbetont: Fr. 2.30

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 7.20
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.50
A+ Zweinutzung: Fr. 3.30
A milchbetont: Fr. 2.80
B stark milchbetont: Fr. 2.30

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: m: unverändert: 9.20 A: unverändert: 3.30
Kategorie AA w: +0.20: 7.70

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 9.20/7.70 Fr. 6.10 Fr. 3.80

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 3.30 Fr. 2.80 n. V.

Die Talsohle ist erreicht. Für weibliche AA Tiere wird 
etwas mehr bezahlt.

3.50

4.00

4.50

5.00

5.50

6.00

6.50

7.00

7.50

8.00

8.50

9.00

2021

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2020
SGD-A

9.50 Jager
Woche 6 vom 8. bis 13. Februar 2021
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 7.00 (pro Stück)
30 kg 5.50 14.00
40 kg 4.80
50 kg 4.30

Marktpreis für Tränkekälber
(pro kg Lebendgewicht)

8. Februar 2021
Mastkreuzungen Stierkälber AA: Fr. 9.20

Basispreis A milchbetont: Fr. 2.80
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
QM-Schlachtschweine wurden nicht vollständig ver-
kauft. Grosse Angebote standen einer mittleren bis gut 
mittleren Nachfrage gegenüber. Im IPS-Schlacht-
schweinemarkt stimmten Angebot und Nachfrage 
mehrheitlich überein. 

Diese Woche
Die Produktion liegt über den Absatzmöglichkeiten. 
Der Rückstau auf dem QM-Schlachtschweinemarkt 
bleibt bestehen und kann nicht wie gewünscht redu-
ziert werden. Grosse Angebote stehen einer mittleren 
bis gut mittleren Nachfrage gegenüber. Im IPS-
Schlachtschweinemarkt können die Schlachtschweine 
voraussichtlich vollständig verkauft werden.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 3.95

Abgehende Mutterschweine
Mittlere Angebote stehen einer mittleren Nachfrage 
gegenüber.

Jager
Gemäss den Meldungen vom Handel und Vermarktern 
stehen im QM- und IPS-Jagermarkt gut mittlere Ange-
bote einer gut mittleren bis grossen Nachfrage gegen-
über. Die Nachfrage für Mastjager und die Belegungen 
von Muttersauen sind seit Wochen grösser als das Ab-
satzpotential von CH-Schweinefleisch. 

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für 
die nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über 
Telefon 041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu 
erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  9.70  H3:  Fr.  10.10 C3: Fr. 10.30

Rinder
T3: Fr.  9.70  H3:  Fr.  10.10 C3: Fr. 10.30

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 9.60

Kälber KV
T3: Fr.  13.80  H3:  Fr.  15.00 C3: Fr. 15.30

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  12.30  H3:  Fr.  12.70 C3: Fr. 12.90

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.40

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  12.30 30 kg: Fr.  9.20 40 kg: Fr. 7.30

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 6) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 13.90 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) 9.55 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 6.70 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 6.00 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 8. Februar bis 12. Februar 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.70 normal-steigend normal
Muni IPS T3 9.50 – 9.60 (+ 55 Rp.*) normal normal
Ochsen OB QM T3 9.70 normal-steigend normal
Ochsen IPS T3 9.60 – 9.70 (+ 55 Rp.*) normal normal
Rinder RG QM T3 9.70 normal-steigend normal
Rinder IPS T3 9.60 – 9.70 (+ 55 Rp.*) normal normal
Muni MA QM T3 7.90 normal normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 8. Februar bis 12. Februar 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 8.70 normal-sinkend gut
Kühe VK QM A3 7.80 normal-sinkend gut
Kühe VK QM 3X1–1X1 5.85 – 6.75 normal-sinkend gut
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.15 – 7.05 normal-sinkend gut
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.25 –7.15 normal-sinkend gut
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 8.80 – 9.00 (+ 20 Rp.*) normal-sinkend gut
Rinder/Jungkühe RV QM T3 8.90 normal-steigend normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 11.80 – 12.00 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 12.10

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

8. Februar 2021
Fr. 12.10
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Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 6 vom 5. bis 11. Februar 2021 
gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 3.70/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.05/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 2.60 – 2.80/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 8. Februar 2021

Auffuhr: 
88 Kälber, 25 Kühe, 1 Rind: 114 Stück
* Anzahl Tränker: 60, Bankkälber: 28
Handel Bankkälber: normal
Handel Tränkekälber: anziehend
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 13.10, T Fr. 12.10, A Fr. 10.60

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.20
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.80
A+ Zweinutzung: Fr. 3.30
A milchbetont: Fr. 2.80
B stark milchbetont: Fr. 2.30

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 7.20
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.50
A+ Zweinutzung: Fr. 3.30
A milchbetont: Fr. 2.80
B stark milchbetont: Fr. 2.30

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: m: unverändert: 9.20 A: unverändert: 3.30
Kategorie AA w: +0.20: 7.70

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 9.20/7.70 Fr. 6.10 Fr. 3.80

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 3.30 Fr. 2.80 n. V.

Die Talsohle ist erreicht. Für weibliche AA Tiere wird 
etwas mehr bezahlt.
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SGD-A

9.50 Jager
Woche 6 vom 8. bis 13. Februar 2021
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 7.00 (pro Stück)
30 kg 5.50 14.00
40 kg 4.80
50 kg 4.30

Marktpreis für Tränkekälber
(pro kg Lebendgewicht)

8. Februar 2021
Mastkreuzungen Stierkälber AA: Fr. 9.20

Basispreis A milchbetont: Fr. 2.80
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Tiermarkt
Empfehlungen

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
09

6

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

58
23

2
Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23

58
75

7

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

KÄLBERBOX
 Der Grundstein einer
erfolgreichen Aufzucht.

· stabiler Metallrahmen
· griffi  ger GFK-Bodenrost
· optional mit Dach
  und Fahrvorrichtung

58
48

2

Aktuell 

Maschinelle 
Bodenproben
mit diversen Analysen 
von Labor INS AG, Kerzers 
(alle dem ÖLN-Standard 
entsprechend) / mit GPS 

Vetterli Forst- und Maschinenbetrieb GmbH
Im Blahi 2, 8573 Alterswilen 
Tel. 079 522 04 62,  www.vetterli-foma.ch 58

10
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Zu verkaufen

Ökoheu-Rundballen
Silo-Rundballen
Tel. 079 460 83 73

61
47

7

Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 56
64

2

Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84

59
58

2

Zu verkaufen

Rot- und  
Schwarzflecken
In allen Preislagen

–  4 perfekte RH-Bio- 
Rinder, mit viel Milch

–  Etliche junge  
milchbetonte Kühe, 
frisch gekalbt

–  Einige zuchtfähige 
Limousin-Stiere  
(evtl. zu vermieten)

Linus Bissegger
Viehhandel
8572 Berg
Tel. 071 636 11 62 
Natel 079 629 92 72

61
52

5
Wöchentlich frische 
Auswahl 

Kühe und Rinder 
aller Rassen

Zum Beispiel
–  10 frischgekalbte  

braune Rinder und 
Kühe bis 40 L 

–  nähige HO/RH/SF/
MO/BS-Rinder  
ab 2700

Daselbst sind wir  
laufend Käufer von 
Nutz- und Schlacht-
vieh sowie ganzen 
Viehbeständen.  
Sowie Tränke und 
Schlachtkälber 
(prompte Wegnahme)

Koster Viehhandel
Zuzwil
Tel. 071 944 17 67 61

52
7

Wer inseriert
bleibt im
  Gedächtnis
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Marcel Schwager
079 334 23 68

Samuel Gstöhl
078 677 27 07

Kilian Stadler
079 536 02 89

Plane Deinen Neu- und Umbau mit den Experten für die 
Automatisierung - von Anfang an!

Profitiere von unserer langjährigen Planungs-Erfahrung und 
unserem Wissen rund um die Kuh, Tierwohl und Wirtschaftlichkeit.

LELY CENTER Härkingen, info@sui.lelycenter.com, 032 531 53 53

61
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Zu verpachten  
oder zu verkaufen 
auf Frühjahr 2023, eventuell früher 

Rebparzelle 
Region Mittelthurgau 

120 Aren bestockt mit MT, 88, WB 
Rebhaus mit Wasseranschluss 
vorhanden 

Telefon 071 642 11 93 61
32

6

Junge Bauernfamilie sucht 

Pacht- / Kaufland 
Region Wängi / Frauenfeld

Telefon 076 445 77 58 – Danke 55
81

8

Ackerpachtland
gesucht
Zahle 2500 – 3000 Fr. / h
Telefon 076 481 85 23 60853

Heu / Emd
unbelüftet oder belüftet
für sämtlicheTiergattungen
konventionell sowie Bio

Trockengras-Häcksel
konventionell sowie Bio

Luzerne
RUMILUZ / RUMIPLUS (FR)
andere Herkünfte sowie Bio

Luzernewürfel
verschiedene RP-Gehalte
konventionell sowie Bio

Graswürfel
konventionell sowie Bio

Erhältlich als:
lose, Big-Bag oder gesackt

Raufutter aus Ihrer 

Gratis: 0800 808 850 · www.einstreue.ch

60
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...Ihr Partner für 
Pflanzenschutzmittel

Wir führen alle in der Schweiz bewilligten Pflanzenschutzmittel in Bischofszell an Lager.
• Garantiert starke Konditionen • Fachkundige Beratung • Auslieferservice • Abhollager

Standorte:

Betrieb Bischofszell
Mo – Fr 8.00 – 18.30 Uhr      
Telefon 071 424 00 66

Betrieb Steineloh 
Mo – Fr 8.00 – 18.30 Uhr durchgehend offen / Sa 8.00 – 17.00 Uhr durchgehend offen 
Telefon 071 454 79 03

Betrieb Märwil
Mo, Di, Do, Fr 8.00 – 12.00 Uhr, 13.30 – 18.00 Uhr / Mi, Sa 8.00 – 12.00 Uhr, Nachmittag geschlossen
Telefon 071 654 65 90

landwirtschaft@landioberthurgau.ch

...Ihr Partner für 
Pflanzenschutzmittel

Wir führen alle in der Schweiz bewilligten Pflanzenschutzmittel in Bischofszell an Lager.
• Garantiert starke Konditionen • Fachkundige Beratung • Auslieferservice • Abhollager

Standorte:

Betrieb Bischofszell
Mo – Fr 8.00 – 18.30 Uhr      
Telefon 071 424 00 66

Betrieb Steineloh 
Mo – Fr 8.00 – 18.30 Uhr durchgehend offen / Sa 8.00 – 17.00 Uhr durchgehend offen 
Telefon 071 454 79 03

Betrieb Märwil
Mo, Di, Do, Fr 8.00 – 12.00 Uhr, 13.30 – 18.00 Uhr / Mi, Sa 8.00 – 12.00 Uhr, Nachmittag geschlossen
Telefon 071 654 65 90

landwirtschaft@landioberthurgau.ch

58
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041 448 22 69 | www.grueter-waagen.ch

61031

Schnapsbrennen  
ab ca. 18.02.21

Fam. Wüthrich, Sonterswil
079 672 96 75 61458

SOFTWARE TREUHAND BERATUNG

WIESENDANGEN ZH WEINFELDEN TG BAD RAGAZ SG

58
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